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Aus dem Inhalt

Einen Gruß von Kreistags-
präsident Klaus Becker und 
eine Zusammenfassung des 
Dezember-Kreistages lesen 
Sie auf Seite 04

Auf Seite 5 finden Sie einen 
Ausblick in die spannende 
Zukunft von Bad-Kleinen

Wer in Nordwestmecklen-
burg die Fäden zieht steht 
auf Seite 8

Und Hinweise (vielleicht) 
stattfindende Veranstaltun-
gen, sowie weitere interes-
sante Dinge finden Sie auf 
Seite 12

Auf ein besseres 2021 – 
Neujahrsgrüße aus der Kreisverwaltung von Landrätin Kerstin Weiss

Liebe Nordwestmecklenburgerinnen 
und Nordwestmecklenburger,
willkommen in 2021!
Wir haben das alte und schwieri-
ge Jahr 2020 hinter uns gelassen.  
„Es war ein anderer Sommer, es 
war ein anderes Jahr“ lautet ein  
Titel der Gruppe „Silbermond“.

Ein kurzer Rückblick:
Das zurückliegende Jahr war eines 
voller Herausforderungen. Alles 
wurde von der Covid19-Pandemie 
überschattet, der größten welt-
weiten Gesundheitskrise seit fast 
genau 100 Jahren. Sie machte 
2020 zu einem sehr denkwürdigen 
Jahr, an das man sich noch lange 
erinnern wird und bei dem wir, 
glaube ich, alle froh sind, dass es 
vorbei ist.

Ich möchte allen Menschen in un-
serem Landkreis mein Beileid aus-
sprechen, die durch die Pandemie 

oder damit verbundene Umstände 
einen geliebten Menschen verlo-
ren haben. Meine Gedanken sind 
aber auch bei denjeni-
gen, die selbst gesund-
heitlich in Mitleiden-
schaft gezogen worden 
sind. Ich wünsche ihnen 
eine schnelle und voll-
ständige Genesung. 

Mein Dank und mei-
ne Anerkennung gilt 
allen   Beschäftigten im 
Gesundheitsbereich. 
Mitarbeiter, die in Krankenhäu-
sern, Pflegeheimen, Arztpraxen, 
Rettungsdiensten und vielen an-
deren Einrichtungen arbeiten, sind 
an vorderster Front und leisten 
Übermenschliches. Das hat mehr 
als nur Applaus verdient. Auch den 
Lehrerinnen und Lehrern, den Be-
treuungskräften in den Kitas und 

den Polizistinnen und Polizisten 
danke ich für ihren Einsatz unter 
oft schwierigen Bedingungen. Und 

ich danke allen Nord-
w e s t m e c k l e n b u r g e -
rinnen und Nordwest-
mecklenburgern, denn 
die absolute und über-
wältigende Mehrheit 
von Ihnen hat das Jahr 
über nicht nur Durch-
haltevermögen bewie-
sen, sondern auch viel 
Vernunft, Augenmaß 

und Vertrauen in die von Experten 
empfohlenen und von der Politik 
beschlossenen Maßnahmen. 

Über weite Teile des Jahres wa-
ren die Inzidenzzahlen in Nord-
westmecklenburg und in ganz 
Mecklenburg-Vorpommern relativ 
niedrig. Das ist allen zu verdanken, 
die sich an die Maßnahmen gehal-

ten und so zum Schutz der Allge-
meinheit beigetragen haben. 

Und Sie haben sich auch nicht 
von den wenigen lauten und teils 
verhöhnend wirkenden Stimmen 
beirren lassen, die in sozialen 
Netzwerken oder auf Demonstra-
tionen Panik und Falschinformati-
onen verbreitet haben. 

Berechtigte Kritik an einzelnen 
Maßnahmen und Umsetzungen 
war immer möglich und diskutie-
ren kann man über alles.  Aber die 
Pandemie zu leugnen, die Erkran-
kung so vieler Menschen und das 
Leid der Angehörigen zu negieren, 
hat mich oft sprachlos gemacht. 

Auf allen staatlichen Ebenen, ob 
nun Bund, Länder, Landkreise so-
wie Städte und Gemeinden, wur-
den sehr viele Entscheidungen 

Foto: Klaus Hoffmeister aus Bad Kleinen, der mit diesem Bild vom Uferweg in Gallentin beim 35. Kreisfotowettbewerb Nord-
westmecklenburg den 2. Preis in der Kategorie „Architektur und Landschaft“ gewann.

Landrätin Kerstin Weiss

Fortsetzung auf S. 02
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zum Schutz Ihrer Gesundheit ge-
troffen- das fiel oft schwer, denn 
niemand hatte Erfahrung in der 
Bekämpfung einer solchen Krise. 
Sind es die richtigen Maßnahmen? 
Schießt man über das Ziel hinaus 
oder ist es noch zu wenig? 
Wichtig war die enge Abstimmung 
und die gemeinsame Umsetzung. 
Dafür danke ich allen Beteiligten. 

In der Kreisverwaltung hatten 
wir in diesem Zusammenhang 
viele Probleme zu lösen. Neben 
dem Wechsel von Präsenz- und 
Home Office sowie der Umsetzung 
von Hygienemaßnahmen mussten 
große Teile der Verwaltung zur 
Pandemiebekämpfung umstruktu-
riert werden – Mitarbeiter wurden 
von ihren eigentlichen Aufgaben 
abgezogen und unterstützen die 
engagierte Arbeit des Gesund-
heitsamtes, die Quarantänebe-
treuung und das Bürgertelefon – 

teilweise seit Monaten. Daneben 
haben wir es geschafft, den Service 
für die Bürgerinnen und Bürger in 
Bezug auf alle anderen Aufgaben 
der Kreisverwaltung größtenteils 
wie gewohnt aufrecht zu erhalten. 

Auf die Hilfe der Bundeswehr 
können wir uns seit dem Sommer 
verlassen: in der Kontaktverfol-
gung, Quarantänebetreuung, in 
den Test- und bald auch in den 
Impfzentren. Ich danke an dieser 
Stelle unseren Helfern in Uniform 
noch einmal ausdrücklich: ohne sie 
würden wir das alles nicht schaf-
fen. 

Auch wirtschaftlich haben es 
viele Menschen 2020 nicht leicht 
gehabt – egal ob Kurzarbeit, ge-
schlossene Geschäfte oder auf-
tragslose Zeiten für die Veran-
staltungsbranche. Im Vergleich zu 
anderen Ländern haben unsere 
Bundes- und Landesregierung 
sehr viel getan, um die Menschen 
mit ihren finanziellen Nöten und 
Ängsten nicht alleine zu lassen. 
Hilfsprogramme in nie gekannter 
Höhe wurden eingerichtet, zinslo-
se Kredite bewilligt, Kurzarbeits-
programme und vereinfachte An-
tragstellungen in den Jobcentern 
ermöglicht.

All das, um die wirtschaftlichen 
Verluste aufzufangen. Zu einhun-
dert Prozent geht das jedoch lei-
der nicht. Wir alle werden noch 
lange die Auswirkungen dieser 
Krisenzeit spüren und wir alle wer-
den Verluste und Einbußen bewäl-
tigen müssen.

Unsere Wirtschaftsfördergesell-
schaft nahm sich schon im Früh-
jahr der Sache an und richtete 
parallel zu unserem Bürgertelefon 
eine Hotline für Unternehmen 
ein. Dort hatte man den Überblick 
über die unterschiedlichen Wirt-
schaftshilfen, Rettungsschirme 
und Fördertöpfe, konnte Hilfestel-
lung zu Anträgen, Erstberatungen 

und Kontakte zu Ansprechpart-
nern bieten. Vielen Unternehmern 
konnte in den Phasen der Krise 
dringend benötigte Orientierung 
geboten werden.

In vielen Teilen unserer Gesell-
schaft machte Corona auch viel 
Gutes noch sichtbarer: Die Hilfsbe-
reitschaft untereinander war groß. 
Einkaufshilfen wurden organsiert, 
Masken genäht und viele Men-
schen meldeten sich freiwillig – 
auch bei uns zur Unterstützung 
des Gesundheitsamtes oder aktu-
ell der geplanten Impfzentren. Ich 
erinnere mich z.B.  gern an die Ini-
tiative des Evangelischen Kirchen-
kreises Wismar, der Einkaufshilfen 
anbietet und in der ersten Phase 
der Pandemie fast 1000 Masken 
nähte. 

Im Sommer stellte sich dann fast 
so etwas wie Normalität ein, dies 
merkt man in der Rückschau: Bei 
relativ niedrigen Zahlen war die 
Maske beim Einkaufen für einige 
die größte spürbare Einschrän-
kung. Für viele Menschen konnte 
das Leben ein Stück weit „normal“ 
weitergehen.

Hat uns das alle zu sorglos wer-
den lassen? Vielleicht. Denn dass 
die Pandemie nicht weg war, zeigte 
sich von Oktober an wieder deut-
lich. Im November und Dezember 
explodierten die Infektionszahlen 
nahezu und auch unser Landkreis 
überschritt erstmals die Inzidenz-
marke von über 100.

In kürzester Zeit setzten sich 
die Ministerpräsidenten/-innen 
zusammen und beschlossen den 
„harten Lockdown“ ab dem 16. De-
zember, nachdem die sanfteren 
Maßnahmen im November weni-
ger Wirkung gezeigt hatten als er-
hofft. Zum Ende des Jahres galt da-
mit wieder eine Devise, die schon 
im April unser Titelbild im NORD-
WESTBLICK war: „Bitte bleiben 
Sie zuhause“. Die erhoffte Öffnung 

zu Weihnachten musste ausfallen. 
Auch ich habe die Feiertage im 

kleinsten Kreise verbracht mit nur 
sehr wenigen Kontakten zu meiner 
Familie. Schön war es trotzdem 
und eine Zeit der Besinnung auf 
die Dinge, die uns so selbstver-
ständlich erscheinen, die es aber 
nicht sind: Sicherheit, Gemein-
schaft und Gesundheit.

Und dann das „stille Silvester“: 
Der Verkauf von Feuerwerkskör-
pern war genauso untersagt wor-
den wie Menschenansammlungen.
Vielleicht haben sich nicht alle dar-
an gehalten, aber die überwiegen-
de Mehrheit hat es getan. 

Das Jahr endete still und nach-
denklich. Und auch deshalb wer-
den wir uns noch lange an dieses 
Silvester erinnern.

2020 ist nun Geschichte, die 
Pandemie leider noch nicht. Aber 
es gibt eine Perspektive, ein Licht 
am Ende des Tunnels. Die ersten 
Impfstoffe sind zugelassen. Den 
Landkreis erreichten die ersten 
Impfdosen am 27.12.2020 und ei-
nen Tag später begann mit großer 
Unterstützung der Hausarztpra-
xen das Impfen in den Alten-und 
Pflegeeinrichtungen in unserem 
Landkreis. Auch hierfür möchte 
ich mich bei allen Mitwirkenden 
herzlich bedanken. Die Impfzen-
tren in unserem Kreis stehen be-
reit für den Tag, an dem mit den 
Impfungen gegen Covid19 an der 
breiten Bevölkerung begonnen 
werden kann. Ich hoffe, dass bald 
genug Impfdosen dafür verfügbar 
sind.

Bis dahin müssen wir alle noch 
ein wenig durchhalten und vor al-
lem nicht nachlässig werden. Wir 
müssen gemeinsam die Kraft fin-
den, die restliche Zeit zu überste-
hen. 

Ich wünsche Ihnen allen einen 
guten Start in das neue Jahr 2021 
und vor allem Gesundheit.

Fortsetzung von S. 01
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Bürgersprechstunde der Landrätin

Landrätin Kerstin Weiss  lädt im Februar zu einer Bürgersprechstunde 
nach Dorf Mecklenburg ein. Dabei hat die Landrätin ein offenes Ohr 
für Hinweise und Anliegen von Bürgern, die den Zuständigkeitsbereich 
der Kreisverwaltung betreffen.
Dienstag, 23. Februar 2021, 15 – 18 Uhr
Amtsverwaltung Dorf Mecklenburg-Bad Kleinen
Am Wehberg 17, 23972 Dorf Mecklenburg
Der Termin richtet sich an alle Bewohner des Amtsbereiches Dorf Meck- 
lenburg-Bad Kleinen. Damit die Landrätin sich auf die Themen vorbe-
reitet kann und um Wartezeiten zu vermeiden, ist eine Anmeldung bis 
zum 16. Februar nötig. Telefonisch unter 03841 3040 9001
Evt. wird die  Bürgersprechstunde telefonisch stattfinden.
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So erreichen Sie uns
im Landkreis 

Nordwestmecklenburg:

Kreissitz
Rostocker Straße 76
23970 Wismar
 
Dienstgebäude
Börzower Weg 3
23936 Grevesmühlen
 
Sprechzeiten
Dienstag: 9–12 Uhr u. 13–16 Uhr
Donnerstag: 9–12 Uhr u. 13–18 Uhr
(Termine nur nach telefonischer 
Absprache)
 
Postanschrift
Landkreis Nordwestmecklenburg 
Postfach: 1565, 23958 Wismar
 
Kontakt
Telefon: 03841/3040 0
Fax: 03841/3040 6599
E-Mail: info(at)
nordwestmecklenburg.de 
Web: www.nordwestmecklenburg.de 
 
Bürgerbüro Grevesmühlen
Börzower Weg 3
03841/3040 6560
 
Bürgerbüro Wismar
Rostocker Str. 76
03841/3040 6565
 
Öffnungszeiten Bürgerbüros
Montag/Mittwoch: 8–17 Uhr
Dienstag/Donnerstag: 8–18 Uhr
Freitag: 8–14 Uhr
 
Kfz-Zulassungsstelle und 
Führerscheinstelle in Grevesmühlen 
Langer Steinschlag 4
Öffnungszeiten
Montag: 9–12 Uhr
Dienstag: 9–12 Uhr, 13–16 Uhr
Mittwoch:  9–12 Uhr (nur Kfz-
Zulassungsstelle)
Donnerstag: 9–12 Uhr, 13–18 Uhr
Freitag: 8–11.30 Uhr
 
Kfz-Zulassungsstelle in Wismar
Am kleinen Stadtfeld 6
Öffnungszeiten:
Montag: 9-12 Uhr
Dienstag: 9-12 Uhr; 13-16 Uhr
Mittwoch: 9-12 Uhr
Donnerstag: 9-12; 13-18 Uhr
Freitag: 8-11:30
Schilderprägen: Scheuerstr. in Wismar
 
Abfallwirtschaftsbetrieb
Industriestraße 5
19205 Gadebusch
Telefon: 03886/ 2113311 
E-Mail: info@awb-nwm.de
Internet: www.awb-nwm.de
Montag/Dienstag:  9–12 Uhr, 13–16 
Uhr
Donnerstag: 9–12 Uhr, 13–18 Uhr
Freitag: 9–12 Uhr

 Für alle Bereiche gilt:
Bitte Mund-Nasen-Bedeckung 
tragen und Hygiene- und Ab-
standsregeln einhalten.

Covid19 zum Jahreswechsel
Erste Impfungen haben stattgefunden

Gertrud Brötzmann war am 28. 
Dezember 2020 die erste Nordwest-
mecklenburgerin, die noch im alten 
Jahr gegen Covid19 geimpft wurde. 
Erst einen Tag zuvor waren die ers-
ten 975 Impfdosen des Impfstoffes 
der Firmen Pfizer und BioNtech per 
Kühltransport im Landkreis einge-

troffen, nur 6 Tage nach der erteilten 
europaweiten Zulassung durch die 
EU-Kommission. Im Vorfeld hatte 
die zuständige EU-Behörde bestä-
tigt, dass trotz des schnellen Zu-
lassungsverfahrens alle geltenden 
Vorschriften eingehalten worden 
waren und das Präparat die strengen 
Sicherheitsanforderungen der Euro-
päischen Union erfülle.

Bereits Tage zuvor hatte sich die 
Projektgruppe Impfen auf einen 
Impfstart am 28. Dezember vorbe-
reitet. Während dieser anderswo 
medienwirksam eiligst um wenige 
Stunden vorverlegt wurde, hielt 
sich Nordwestmecklenburg an sei-
nen Plan und startete regulär um 7 
Uhr morgens. Um keinen unnötigen 
Besucherverkehr auszulösen, gab 
es keinen offiziellen Pressetermin 
für die „erste Impfung“ – lediglich 
Landrätin Kerstin Weiss besuchte 
kurz einige Einrichtungen, um sich 
davon zu überzeugen, dass alles ord-
nungsgemäß ablief. Natürlich hatte 
sie vorher einen Corona-Schnelltest 
gemacht, der negativ war.

10 mobile Impfteams waren gebil-
det worden, um in insgesamt 15 Pfle-
geheimen zu Impfen. Federführend 
in den Teams waren dabei vor allem 

die Hausärzte, die auch sonst die Ein-
richtungen betreuen. Sie wurden in 
der Projektgruppe durch Dr. Fabian 
Holbe vertreten, der eine Hausarzt-
praxis in Neuburg hat. Er war maß-
geblich an der Organisation beteiligt  
„Wir kennen die Einrichtungen vor 
Ort und hatten auch schon Kontakt 

zu den Leitungen. Das erleichtert die 
Organisationsarbeit.“, so Holbe:  „Au-
ßerdem gibt es auch zu den Bewoh-
nern schon ein Vertrauensverhält-
nis, was ebenfalls sehr wichtig ist. 
Sehr viele Kolleginnen und Kollegen 
haben sich sofort bereiterklärt mit-
zumachen und engagieren sich nun 
weit über das normale Maß hinaus.“ 

Bei Frau Brötzmann im Senioren-
haus der AWO in Kalsow setzte Hol-
be selbst die Impfspritze im Beisein 
der Landrätin. Am 4. Januar traf wie 
angekündigt wie zweite Lieferung 
mit noch einmal 975 Impfdosen ein, 
die ebenfalls in Pflegeheimen und –
Einrichtungen zum Einsatz kamen. 
Außerdem erhielten kurz vor Jah-
resende die beiden Krankenhäuser 
im Landkreis noch eine erste Liefe-
rung von 200 Impfdosen vom Land.

Wie es mit den Impfungen weiter-
geht und wann die nächsten Impf-
phasen beginnen, erfahren Sie auch 
auf der Internetseite des Landkrei-
ses unter www.nordwestmecklen-
burg.de/de/coronaimpfung.html

Standorte für die Impfzentren sind 
bereits gefunden und hergerichtet: 
Seit Anfang Dezember laufen die 
Vorbereitungen, um bei Bedarf so-
fort zwei Impfzentren öffnen zu kön-

nen: eines in Wismar, in der Störtbe-
kerstr. 2, und eines in Grevesmühlen, 
im Gebäude des dortigen Testzent-
rums Am Ploggensee 4.  Als zuverläs-
sige Partner stehen dem Landkreis 
dabei erneut das Sana-Klinikum und 
der DRK-Kreisverband zur Seite.

Fallgeschehen
„zwischen den Jahren“

Dass ein erster Impfstoff verfüg-
bar ist und Impfungen stattfinden, 
ist ein Licht am Ende des Tunnels – 
aber wie alle Experten vom RKI bis 
zum Gesundheitsministerium immer 
wieder deutlich machen, ist der Weg 
zum Ende der Corona-Pandemie 
noch lang. Deshalb beschäftigt auch 
das Infektionsgeschehen das Ge-
sundheitsamt Nordwestmecklen-
burg weiter und sehr stark.

Die Fallzahlen begannen kurz vor 
Weihnachten leicht zu sinken und 
taten dies auch zwischen den Jah-
ren. Die 7-Tages-Inzidenz sank so 
von über 80 vor Weihnachten auf 
Werte zwischen 50 und 60 im neuen 
Jahr. Das Gesundheitsamt arbeitete 
zwar in kleinerer Besetzung auch 
über Weihnachten und Silvester 
durch, weil aber die Abstrichzentren 
an den Feiertagen nicht durchge-
hend in Betrieb waren, Hausärzte 
oft im Urlaub waren und auch die 
Nachfrage nach Abstrichtests ins-
gesamt nicht so hoch, ist es schwer 
von Entspannung zu sprechen. Zu-
mal andere Landkreise in Mecklen-
burg-Vorpommern, zum Beispiel 
die Landeshauptstadt Schwerin, 
Vorpommern-Greifswald oder die 
Mecklenburgische Seenplatte wei-
terhin hohe Inzidenzen weit über 
100 und teilweise sogar Steigerun-
gen aufwiesen.

Das Gesundheitsamt Nordwest-
mecklenburg beobachtet die Ent-
wicklung der Kennzahlen weiterhin – 
kurz nach Erscheinen des NORD-
WESTBLICK sollte sich in diesen 
widerspiegeln, wie sich die Weih-
nachtsfeiertage und der Jahres-
wechsel auf das Infektionsgesche-
hen ausgewirkt haben.

Über Pressemitteilungen, den 
Facebook-Account des Landkreises 
und auf www.nordwestmecklen-
burg.de unter „Aktuelle Meldungen“ 
informiert der Landkreis derzeit 
täglich über die aktuellen Entwick-
lungen und hält Sie weiter auf dem 
Laufenden.

Dr. Fabian Holbe führte die Impfung bei Getrud Brötzmann (88) im Beisein von 
Landrätin Kerstin Weiss im Seniorenhaus in Kalsow durch. Sie ist die erste Person in 
Nordwestmecklenburg, die gegen Covid19 geimpft wurde.
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Viel zu tun zum Jahresende
Die 12. und letzte Sitzung des 

Kreistages Nordwestmecklenburg 
für das Jahr 2020 war mit einer 
randvollen Tagesordnung gesegnet 
und musste deshalb nach dem ei-
gentlichen Termin am 3. Dezember 
am darauffolgenden Mittwoch fort-
gesetzt werden. Nichts ungewöhn-
liches, denn am Ende eines Jahres 
gibt es für die Kreispolitik immer 
viel zu besprechen und zu beschlie-
ßen. Zusätzlich gestreckt wurde die 
Sitzung in diesem Jahr aber durch 
verschärfte Corona-Maßnahmen:

Wie alle Sitzungen seit Pandemie-
Beginn fand auch diese in der Sport-
halle des Gymnasiums Am Tannen-
berg in Grevesmühlen statt, um die 
nötigen Hygieneabstände einhalten 
zu können.

Wegen der gestiegenen Fallzahlen 
im November hatte sich Kreistags-
präsident Klaus Becker in Abspra-
che mit Verwaltung und Fraktionen 
aber für weitere Vorsichtsmaß-
nahmen entschieden:

An alle Kreistagsmitglieder wur-
den FFP2-Masken ausgegeben – 
viele von Ihnen tauschten diese ge-
gen ihre Alltagsmaske und trugen 
sie teilweise auch am Platz, obwohl 
die Maskenpflicht nur für Bewe-
gungen im Raum galt – außerdem 
wurde alle 1,5 Stunden einmal kräf-
tig durchgelüftet. Das bedeutete 
natürlich eine Pause und danach 
weitere Beratungen in Mänteln und 
Jacken.

Heiß her ging es trotzdem, denn 
neben dem wichtigen Thema Haus-
halt ging es auch um die Geschäfts-
ordnung des Kreistages. Diese 
wurde mit dem Beschluss einer 
Vorlage unter Tagesordnungspunkt 

8 vereinfacht, so dass Vertagungen 
und Verweisungen von Anträgen 
in Ausschüsse nun leichter möglich 
sein sollen.

Außerdem wurden die Jahresab-
schlüsse 2020 und Wirtschaftsplä-
ne 2021 für kreiseigene Betriebe 
wie Rettungsdienst, Abfallwirt-
schaft und Wirtschaftsfördergesell-
schaft verabschiedet.

Eine Vorlage aus dem Fachdienst 
Soziales brachte Sicherheit für 15 
Schulsozialarbeiter im Landkreis – 
der Kreistag beschloss, ihre Stellen – 
die eigentlich Ende 2020 ausliefen – 
mit Hilfe nicht verwendeter Mittel 
aus dem Bildungs- und Teilhabe-Pa-
ket des Landes bis mindestens Ende 
2022 weiter zu finanzieren.

Lange Diskussionen gab es traditi-
onsgemäß zum Haushalt, dem letz-
ten Tagesordnungspunkt, der es in 
den 1. Sitzungstag schaffte. Bewusst 
hat die Verwaltung in Absprache mit 
dem Land keinen Doppelhaushalt 
entworfen, sondern nur das Jahr 
2021 finanziell verplant. Zu groß 
sind die Unwägbarkeiten, wie sich 

die Corona-Krise noch auswirken 
wird. Das Ziel die Kreisumlage bei 
37,8% stabil zu halten wurde dabei 
erreicht – allerdings rechnet der 
Landkreis in 2021 mit einem nega-
tiven Haushaltsergebnis. Das Minus 
soll sich in den Folgejahren sogar 
noch erhöhen. Finanzausschussvor-
sitzender Karl Heinz Griem sprach 
von einer „roten Null“, denn das 

wachsende Minus komme vor allem 
durch steigende Sozialausgaben zu-
stande, die durch das Land immer 
erst im Folgejahr ausgeglichen wür-
den.

Nachdem jede Fraktion ihre Ein-
schätzung zum Haushalt abgeben 
hatte, wurde dieser mit kleineren 
Änderungen am Stelleplan be-
schlossen. So soll unter anderem 
die Spitze des Gesundheitsamtes 
neu bewertet werden, um sie für 
ärztliche Leitungen attraktiver zu 
machen.

Auf einem weiteren Antrag stellte 
der Kreistag rund 1,3 Millionen Euro 
für die Sanierung des Erdgeschos-
ses der Kreisverwaltung in Wismar 

ein. Dort war im August ein groß-
flächiger Wasserschaden entdeckt 
worden. Anfang 2021 sollen die 
Reparaturarbeiten beginnen und 
die Verwaltung beabsichtigt, sich 
das Geld von der Versicherung des 
Verursacher-Unternehmens zurück 
zu holen.

Für Jäger wurde die Aufhebung 
der Gebühr für Trichinenuntersu-
chungen bei geschossenen Wild-
schweinen beschlossen – damit 
sollen noch mehr Anreize zur Beja-
gung von Schwarzwild geschaffen 
werden. Vom Land gibt es schon seit 
längerem außerdem eine „Pürzel-
prämie“.

Weitere Anträge aus den Frakti-
onen befassten sich unter anderem 
mit der zukünftigen Finanzierung 
der Schulsozialarbeit, möglichen 
rechtlichen Schritten des Land-
kreises gegen das Betreuungs- und 
Teilhabegesetz und das KiFöG-MV 
wegen unzureichender Finanzie-
rung durch das Land und der Schaf-
fung eines integrierten Verkehrs-
konzeptes für den Landkreis. Letzter 
wurde in den Ausschuss für Wirt-
schaft und Tourismus verwiesen.

Außerdem soll sich der Landkreis 
verstärkt darum bemühen, dass 
nicht nur an der Volkhochschule 
Schwerin, sondern bald auch wieder 
in Nordwestmecklenburg Schulab-
schlüsse auf diesem Wege möglich 
sind.

Ebenfalls zuerst in die Ausschüs-
se verwiesen wurde die Initiative 
zur Schaffung einer „Kulturtrasse 
Wismar-Schwerin-Ludwigslust“ zur 
weiteren Beratung.

Im Februar wird der Kreistag er-
neut zusammentreten.

Mit Mut voraus schauen
2020 war auch für die Kommu-

nalpolitik kein einfaches Jahr. Auf 
der einen Seite galt es, den Infekti-
onsschutz zu wahren und auch die 
persönliche Sicherheit und Gesund-
heit der Kreistagsabgeordneten 
zu schützen, auf der anderen Seite 
musste die Kommunalpolitik hand-
lungsfähig bleiben: Letztlich kann 
die Landrätin nur in eigener Zustän-
digkeit Angelegenheiten entschei-
den, die nicht vom Kreisausschuss 
oder Kreistag wahrgenommen wer-
den. Für viele Dinge ist also die Legi-
timation durch die genannten Gre-
mien erforderlich. Ich freue mich 
deshalb, dass in der letzten Kreis-

tagssitzung im vergangenen Jahr 
noch die Vorlage zur „Aufrechter-

haltung der Handlungsfähigkeit 
der Kommunen in der SARS-CoV-
2-Pandemie“ beschlossen wurde. 

Sie sieht vor, dass bei Sitzungen 
von Ausschüssen oder des Kreis-
tages selbst notfalls auch per Vi-
deostream die Öffentlichkeit her-
gestellt werden kann. Außerdem 
wurde auch für die Kreistags- und 
Ausschussmitglieder die Möglich-
keit geschaffen, vorausgesetzt der 
Landtag verabschiedet im Januar 
den entsprechenden Gesetzent-
wurf, ihre Sitzungen per Videokon-
ferenz abzuhalten.

Über den Einsatz dieser Möglich-
keiten entscheidet der Kreistags-
präsident bei Kreistagssitzungen, 
beziehungsweise die Ausschuss-
vorsitzenden für ihre Gremien. 

Natürlich bleibt zu hoffen, dass 
die Infektionszahlen zur nächsten 
Kreistagssitzung im Februar so 
niedrig sind, dass wir als Kreistag 
von dieser Möglichkeit keinen Ge-
brauch machen müssen.

Ich hoffe, dass Sie alle die Feier-
tage und dieses ungewöhnlich stil-
le Neujahrsfest gut und vor allem 
gesund hinter sich gebracht haben. 
Und dass sie daraus Kraft und Zu-
versicht geschöpft haben für den 
Weg, der 2021 noch vor uns allen 
liegt und den wir nur gemeinsam 
bewältigen können.

Klaus Becker, Kreistagspräsident
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Der erste Eindruck zählt
Das Kreisagrarmuseum hat eine neues Foyer

Alles neu im Internet

Nach dem Richtfest im Juni 
konnte das neue Foyer des Krei-
sagrarmuseums 2 Tage vor dem 
neuen „Lockdown“ im Dezember 
der Öffentlichkeit übergeben wer-
den. Oder zumindest der Presse 
vorgestellt, denn das Museum in 
Dorf Mecklenburg war zu diesem 
Zeitpunkt natürlich wegen der 
Corona-Maßnahmen geschlossen. 

„Wir nutzen die Zeit, so gut es 
geht.“, so Museumsdirektor Björn 
Berg: „Einige Mitarbeiter sind zur 
Unterstützung des Gesundheits-
amtes eingesetzt. Andere beschäf-
tigen sich mit der Vorbereitung di-
gitaler Angebote oder der Planung 
neuer, pandemietauglicher Veran-
staltungsformate.“

Um Hygiene- und Abstandsregeln 
einzuhalten, war der Termin auf ei-
nen kleinen Kreis beschränkt und 
diente in erster Linie der Vorstel-
lung des Projektes für die Presse.

Rund 240.000 Euro hat der An-
bau gekostet, der hauptsächlich 
in Holzbauweise mit großen Fen-
stern errichtet wurde und so schon 
von außen mehr Offenheit an die 
Gäste ausstrahlt, als der alte Ein-
gang. Durch ihn betritt der Gast ab 
jetzt den neuen Museumsshop mit 
Empfangstresen, der schon voll 
bestückt ist. Neben Plastikfiguren 

von Pferden, Kühen und anderen 
Tieren aus der Landwirtschaft 
können hier auch leerreiche Bü-
cher für Kinder oder die vom Land-
kreis verlegte und sehr beliebte 
Schriftenreihe „Einblicke“ käuflich 
erstanden werden.

Im hinteren Teil befinden sich 
neue Arbeitsräume: „Damit ver-
kürzen sich die Wege enorm, denn 
ein Teil unserer Mitarbeiter saß 
bislang rund 300 Meter entfernt 
im Depotgebäude. Und wir haben 
endlich einen Besprechungsraum.“, 
freut sich Björn Berg.

„Ein Geschenk kurz vor Weih-
nachten, das auch durch großzü-
gige Förderung möglich wurde.“, 
so Landrätin Kerstin Weiss bei der 
Vorstellung.

Die Hälfte der Baukosten konn-
te der Landkreis mit Unterstüt-
zung des staatlichen Amtes für 
Landwirtschaft und Umwelt aus 
EU  Mitteln über die lokale LEA-
DER-Aktionsgruppe finanzieren: 
121.741  Euro steuerte Europa zu 
den Baukosten bei. Auch der Deut-
sche Verband für Archäologie fi-
nanzierte mit: von ihm kommen 

12 der 16.000 Euro für die Innen-
ausstattung aus dem Programm 
„Soforthilfeprogramm Heimatmu-
seen“.

Nicht nur baulich, sondern 
auch künstlerisch ist der Neu-
bau ein Hingucker. Das Landes-
Kulturministerium finanzierte mit 
7.000  Euro ein „Kunst am Bau“-
Projekt. Den dazugehörigen Wett-
bewerb gewann die Künstlerin  
Juliane Laitzsch aus Carlow:

Die zauberte eine Ährenspirale 
vor den Zugang zum Gebäude. Sie 
symbolisiert Landwirtschaft, weist 
aber auch auf die Vergangenheit 
der landwirtschaftlichen Industri-
alisierung in der DDR hin.

Drinnen ein zweite Erinnerung 
an diese Zeit: im Zwischengang 
setzt ich ihre Aussage abstrakt 
fort und zieht mit einer Wandbe-
malung namens „Flächenentwick-
lung“ den Besucher auch optisch 
durch einen Zwischengang in den 
Ausstellungsbereich.

Ein Besuch im „neuen“ Kreis- 
agrarmuseum lohnt ich also – so-
bald dies wieder möglich ist. Besu-
chen Sie bis dahin doch das Kreis- 
agrarmuseum Dorf Mecklenburg 
auf Facebook! Dort zeigt da Mu-
seumsteam ständig neue Aktionen 
und Ausstellungstücke.

Seit dem 15. Dezember präsen-
tiert sich www.nordwestmecklen-
burg.de in einem überarbeiteten 
Design mit neuen Funktionen und 
noch mehr Bürgerfreundlichkeit.

Die neu gestaltete Homepage 
des Landkreises ist nach Themen-
bereichen geordnet, die sich we-
niger an der internen Struktur der 
Verwaltung orientieren und mehr 
daran, was der Bürger sucht und 
wo wer meint es finden zu können. 
So heißen die einzelnen Bereiche 
nun zum Beispiel „Verwaltung und 
Politik“, „Soziales und Gesundheit“ 
oder „Umwelt und Bau“.

Hohe Nutzerfreundlichkeit sowie 
ein barrierefreier Zugang sind das 
Ziel. Neben wichtigen Bekanntma-
chungen, aktuellen Informationen 
und kulturellen Höhepunkten hat 
der Bürger die Möglichkeit, die 
gewünschten Informationen in-
nerhalb weniger Klicks schnell zu 
finden. Das kann über das Menü, 

die Themenseiten oder über die 
Suchfunktion erfolgen. Letztere 
soll ähnlich komfortabel wie eine 
Suchmaschine sein und bessere 
Ergebnisse liefern, die schneller 
zur gewünschten Seite führen.

Auch die „Corona-Seite“ des 
Landkreises wurde aktualisiert 
und ist weiterhin direkt von der 
Startseite erreichbar. Ebenso 
werden Informationen über Imp-
fungen dort abrufbar sein, sobald 
die Impfzentren tatsächlich öff-
nen.

Im Hintergrund arbeitet ein teil-
weise neues System das mit dem 
„MV-Service-Portal“ des Landes 
verschaltet und konform mit dem 
neuen Online-Zugangsgesetz ist. 
Diese Synergie wird schrittweise 
immer weiter ausgebaut, denn der 
digitale Zugang zu Amtsstuben er-
setzt zunehmend den mühsamen 
Gang in die Verwaltung. Eine Ent-
wicklung die auch Landrätin Ker-

stin Weiss im Interesse der Bürger 
begrüßt: „Mit der neuen Internet-
seite wird unser Landkreis wieder 
ein Stück moderner und digitaler. 
Ich freue mich, dass die Überarbei-
tung unserer Seite noch in diesem 
Jahr abgeschlossen werde konn-
te. Wir bieten den Bürgern somit 
weitere elektro-
nische Dienstlei-
stungen auf dem 
Weg zu digitalen 
Verwaltung und 
ersparen ihnen 
unnötige Wege.“

Der Bauantrag 
online und digi-
tale KFZ-Dien-
ste bilden dabei 
die Speerspitze 
mit eigenen 
Portalen. Aber 
auch in den 
Bereichen Ge-
odaten, Bauen, 

Sperrmüll und Abfuhrtermine bie-
tet der Landkreis bereits umfang-
reiche digitale Möglichkeiten.

Mit dem neuen Kreisportal ist 
nun die Grundlage geschaffen, die 
Verwaltung nach und nach weiter 
zu digitalisieren.

Björn Berg, der Direktor des Kreisagrarmuseums, freut sich über das neue Foyer 
und den gewonnen Platz.
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Mit Erteilung der Baugenehmigung 
ist letzte Hürde gefallen

Der Umbau des Kornspeichers 
im Mühlenquartier Bad Kleinen 
kann beginnen - Die Baugeneh-
migung für die Errichtung von Ei-
gentumswohnungen wurde am 
20. November erteilt. „Ich ließ es 
mir nicht nehmen, den Bescheid 
persönlich von der dafür zuständi-
gen Baugenehmigungsbehörde in 
Grevesmühlen abzuholen“, erzählt 
Immobilien- und Finanzfachmann 
Egon Flemming. Nun können die 
Umbauten im Kornspeicher wie 
geplant Anfang April 2021 begin-
nen.

Bereits im Spätsommer 2018 
ging dieses Gelände mitsamt den 
Gebäuden einer der ehemals 
größten Industriemühlen Nord-
deutschlands auf den heutigen 
Eigentümer, die Mühlenquartier 
Bad Kleinen GmbH mit Geschäfts-
führer Egon Flemming über. Selbst 
in Bad Kleinen wohnend, hat Flem-
ming die Gemeinde zuvor von sei-
nem Zukunftskonzept „Mühlen-
quartier Bad Kleinen“ überzeugt. 
Die bereits 1993 außer Betrieb 
genommenen, aber denkmalge-
schützten Mühlengebäude waren 
vom endgültigen Verfall bedroht. 
„Gegenstand des ersten Bauab-
schnitts ist die Revitalisierung 
eben dieses Kornspeichers von 
1961, einem weithin sichtbaren 
Wahrzeichen der Gemeinde am 
Schweriner See“, erklärt der Inves-
tor. Es sollen hier 48 Eigentums-
wohnungen, ein Wellness- und 
SPA-Bereich sowie ein Parkhaus 
im Neubau entstehen.
 In zwei sehr intensiven Jahren 
der Planung ist es Egon Flemming 
- in guter Zusammenarbeit mit 
der Baubehörde des Landkreisen 
Nordwestmecklenburg sowie dem 

Landesdenkmalamt - nun gelun-
gen, die vielfältigen Anforderun-
gen an den Umbau des Kornspei-

chers zu meistern. 
Landrätin Kerstin 
Weiss war noch im 
Oktober dieses Jah-
res persönlich im 
Mühlenquartier Bad 
Kleinen zu Besuch, 
um mit der Unter-
zeichnung eines 
Vorvertrages letzte  
Hindernisse aus dem 
Weg zu räumen. Die 
Fertigstellung des 
neuen Kornspei-
chers mit Parkhaus-
Neubau ist für Ende 
2022 geplant.

Trotz des längeren 
Baugenehmigungs-

verfahrens und der Corona-Aus-
wirkungen ist Egon Flemming mit 
dem Vertrieb der Eigentumswoh-

nungen recht zufrieden. „Neben 
den bereits verkauften Wohnun-
gen haben viele Interessenten sich 
bereits Wohnungen im Wege der 
verbindlichen Reservierung gesi-
chert. Einige der Top-Wohnungen 
mit attraktivem Seeblick sind je-
doch noch zu haben“, berichtet 
er. Der Wellness- und SPA-Bereich 
mit über 900 Quadratmetern ist 
bereits an einen Betreiber ver-
kauft. Die Planungen für einen 
- auch öffentlich zugänglichen - 
Betrieb sind abgeschlossen. Egon 
Flemming ist sich sicher: „Mit drei 
Saunen, einem Schwimmbad von 

elfeinhalb mal fünfeinhalb Me-
tern, einer SPA-Suite, Kosmetik 
und Massagen sowie einladendem 

Entree mit Lounge-Bar 
wird für Wellness-
Freunde inner- und au-
ßerhalb der Region ein 
vergleichsweise zwar 
kleines, aber dafür fei-
nes Angebot entste-
hen.“

Das Mühlenquartier 
Bad Kleinen hat in den 
letzten Monaten viel 
erreicht. Neben den 
b a u v o r b e r e i t e n d e n 
Maßnahmen für den 
Kornspeicher konnten 
auch diverse Erhal-
tungsmaßnahmen bei 
der Alten Mühle, den 
anderen historischen 
Gebäuden sowie den 
Außenanlagen erfolg-
reich durchgeführt 
werden. Zwar konnten 
aufgrund der Corona-

Pandemie im Mühlenquartier Bad 
Kleinen leider eine ganze Reihe der 
geplanten Veranstaltungen nicht 
durchgeführt werden, wie zuletzt 
auch der gewohnte Adventsmarkt 
des Heimatvereins Bad Kleinen, 
dennoch hat Egon Flemming be-
reits in der Adventszeit das Tan-
nen-Trio auf dem Gelände wieder 
mit unzähligen Lichtern schmü-
cken lassen - ein Symbol der Hoff-
nung auf entspanntere Lebensver-
hältnisse und auch wieder mehr 
Veranstaltungen im neuen Jahr.  

�
Text: Peter Täufel

Mühlenquartier 
Bad Kleinen GmbH
Egon Flemming
Uferweg 10 
23996 Bad Kleinen
Tel.:  +49 38423 580 230 
Mobil +49 172 4532863
info@mq-badkleinen-gmbh.de 
www.muehlenquartier-
badkleinen-gmbh.de

So mächtig soll das zentrale Gebäude von der Wasserseite aus wirken.

Landrätin Kerstin Weiss vor Ort mit Egon Flemming

Mit Flanierbereichen und Wellnessangeboten soll hier ein eigener Lebensraum entstehen.
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Seit 30 Jahren Hilfe bei Buchführung und Steuererklärung
LBV/SHBB-Niederlassung ist auf der Suche nach Ausbildungsnachwuchs

„Besonders stolz sind wir darauf, 
dass wir langjährige Mitarbei-
ter, ein sehr gutes Arbeitsklima, 
geprägt   von gegenseitiger Un-
terstützung, und Freude am selb-
ständigen Arbeiten haben.“  In den 
Augen von Carmen Mielke sind das 
die Grundvoraussetzungen dafür, 
dass dauerhafte Mandatsverhält-
nisse bestehen und so die Mandan-
ten feste Ansprechpartner haben.

Das Vertrauensverhältnis zwi-
schen Steuerberater und Man-
dant, bzw. zwischen Buchhaltungs-
fachkraft und Kunde ist besonders 
wichtig. Immerhin geht es hier um 
das Herz einer Firma, nämlich um 
das Zahlenwerk auf dem alles auf-
gebaut ist. Steuerrelevante Auf-
gaben sind doppelt sensibel: Sie 
müssen nicht nur zutreffend und 
rechtssicher sein, sondern auch die 
Abgabefristen müssen eingehalten 
werden. Manchmal sind dafür nach 
der ersten Durchsicht noch weite-
re Recherchen nötig: Eventuell 
müssen Belege gesucht und nach-
gereicht werden. Die Kunden ver-
lassen sich darauf, dass alles richtig 
abgerechnet wird und sie weder 
zu viele Steuern bezahlen, noch zu 
wenig. Gerade in spezialisierten 
Berufsfeldern mit vielen eigenen 
Regelungen braucht es dafür Er-
fahrung und Fachwissen.

Erfahrung seit 1962
Seit 1990 hat der Unterneh-

mensverbund Landwirtschaftli-
cher Buchführungsverband (LBV), 
zuständig für Unternehmens- und 
Steuerberatung für Landwirte 
sowie dessen Tochter, die Steu-
erberatungsgesellschaft mbH 
(SHBB) für Nichtlandwirte ihren 
Sitz in Grevesmühlen. Die Haupt-
geschäftsstelle für den 1920 ge-
gründeten LBV und die 1962 hin-
zugekommene SHBB befindet sich 
in Kiel. „Nach der Wende fehlte 
es an Steuerberatern und Steuer-
fachkräften in den neuen Bundes-
ländern. Die Mutigen, die sich in 
dieser Anfangsphase selbständig 
machten, mussten von Beginn an 
die steuerlichen Pflichten eines 
Unternehmers erfüllen. Dazu be-
nötigten sie professionelle Hilfe“, 
erklärt Steuerberaterin Carmen 
Mielke den Start des Unterneh-
mens in Nordwestmecklenburg. 
Die Diplom-Ökonomin ist Leiterin 
der Niederlassung.

Aus der Uckermark 
nach NWM

Ihr Diplom hat Carmen Mielke, 
Jahrgang 1963, an der Humboldt-
Universität in Berlin gemacht. An-
schließen hat die Mutter zweier 
Kinder und eines Enkels bis zur 
Wende als Hauptbuchhalterin 
einer LPG gearbeitet. Nach der 
Wende hatte sie erste Kontakte 
zum Landwirtschaftlichen Buch-
führungsverband - ihre erste Be-
schäftigung fand sie ab November 
1990 im Büro 
in Prenzlau, 
zunächst al-
lein, dann mit 
weiteren vier 
Mitarbeitern. 
Aus persönli-
chen Gründen 
wechselte die 
Diplom-Öko-
nomin 1993 
vom LBV-Büro 
Prenzlau nach 
G r e v e s m ü h -
len. Hier ist sie 
ab 1996 als 
Steuerberate-
rin und Leite-
rin der Kanzlei tätig, zunächst ge-
meinsam mit einem Kollegen, seit 
2012 dann als alleinige Leiterin. 
Die Qualifikation als Steuerbera-
ter/in ist eine Voraussetzung um 
ein Steuerberatungsbüro leiten zu 
dürfen. „Ich bin sozusagen in die 
Leitung hineingewachsen“, so Miel-
ke. „Es gab von Anfang an viel Un-
terstützung von unserer Hauptge-
schäftstelle. So konnte sich unsere 
Kanzlei zusammen mit dem per-
sönlichen Engagement der Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter sowie 
deren Willen zur Weiterbildung so 
erfolgreich entwickeln. Ich habe 
die Entscheidung, mich beim LBV 
zu bewerben, nie bereut. Noch 
heute sind Kolleginnen aus der An-
fangszeit dabei. Zwei haben inzwi-
schen den Ruhestand erreicht.“

Dauerhafte Perspektiven 
auch heute

Der LBV setzte von Anfang an auf 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
aus der Region. Diese waren oft 
ehemalige Hauptbuchhalterinnen 
aus Betrieben der DDR. Mit viel 
Enthusiasmus haben sie die Buch-
haltung und Lohnabrechnung für 
die neuen Unternehmen über-

nommen und trieben ihre eigene 
Weiterbildung vor allem auf dem 
Gebiet des Steuerrechts voran. 
„Wir haben von Beginn an selbst 
ausgebildet und gute Erfahrungen 
damit gesammelt. Viele sind noch 
heute in unserem Unternehmens-
verbund tätig.“, erzählt Carmen 
Mielke. Die Hauptklientel waren 
zunächst überwiegend Landwirte 
aus der Region,  die betreut wur-
den: Neben den Einzelunterneh-
mern entstanden Gesellschaften 

der unterschiedlichs-
ten Rechtsformen 
in unterschiedlichen 
Branchen, die von 
Mielke und ihren 
Mitarbeitern betreut 
werden: Buchfüh-
rung, Jahresabschlüs-
se, Steuerberatung 
und Steuererklärun-
gen für Landwirte, 
Gewerbetreibende, 
Selbständige und Ar-
beitnehmer, Lohnab-
rechnungen gehören 
zum Tagesgeschäft. 
Im Laufe der Jahre 
kamen weitere Auf-

gabenfelder hinzu:  „Zum Beispiel 
die Beratungen und Begleitung 
von Unternehmensnachfolgen, 
da die Unternehmer, die sich nach 
der Wende selbständig gemacht 
hatten, inzwischen nach und nach 
in den Ruhestand gehen.“ Damit 
im Zusammenhang stehen auch 
Schenkungs- und Erbschaftsteuer-
erklärungen, die nun von Carmen 
Mielke und ihren Mitarbeitern er-
stellt werden. „Aktuell haben wir 
allerdings zusätzlich viel zu tun mit 
der Unterstützung unserer Man-
danten bei der Beantragung von 
Corona-Hilfen oder der Berech-
nung von Kurzarbeitergeld.“

Junge KollegInnen gesucht
Derzeit arbeiten elf qualifizierte, 

gut ausgebildete Mitarbeiter und 
Mitarbeiterinnen in der Greves-
mühlener LBV/SHBB-Filiale, die 
sich den Anforderungen entspre-
chend weiterbilden. „Der Beruf er-
fordert die stete Bereitschaft dazu, 
da regelmäßige Gesetzesänderun-
gen dies erfordern“, so Leiterin Car-
men Mielke.  Und der Unterneh-
mensverbund sucht Nachwuchs: 
„Wir bilden Steuerfachangestellte 
aus. Diese können sich später zum 

Steuerfachwirt und Steuerberater 
qualifizieren.“ Voraussetzungen 
dafür sind das Abitur oder ein sehr 
guter Realschulabschluss, Freude 
am selbständigen Arbeiten und im 
Umgang mit anderen Menschen 
sowie die Fähigkeit, Zusammen-
hänge erkennen zu können. 

Denn die Arbeit in einem Steu-
erbüro ist mehr, als bloßes Akten-
wälzen. Der Kundenkontakt und 
die dafür nötigen sozialen Kom-
petenzen sind sehr wichtig, um 
auf die Bedürfnisse und auch die 
Persönlichkeiten der Mandaten 
einzugehen. Es gilt ein Vertrau-
ensverhältnis aufzubauen und zu 
pflegen. Ebenso wichtig ist der si-
chere Umgang mit Computern und 
modernen Informationssystemen, 
denn die Hauptarbeit spielt sich 
heute im digitalen Raum ab. Und 
natürlich sind Verlässlichkeit und 
Verschwiegenheit oberste Gebote, 
denn über Geld – das weiß jeder – 
spricht man nicht. Schon gar nicht 
wenn es nicht das eigene ist.

„Durch die fortschreitende Digi-
talisierung hat sich unsere Tätig-
keit seit Jahren verändert und wird 
es auch weiterhin tun. Der Aus-
tausch von Daten mit Mandanten, 
Banken, Krankenkassen, Finanz-
verwaltung und Unternehmensre-
gister entwickelt sich permanent 
fort und wird vom Gesetzgeber im-
mer mehr eingefordert“, schildert 
Mielke die Herausforderungen 
dieser Arbeit. 

Text: Peter Täufel

Bezirks- und Beratungsstelle 
Grevesmühlen
StBin Dipl. oec. Carmen Mielke
August-Bebel-Str. 9
23936 Grevesmühlen
Tel. 038817805-0, 
Fax 038817805-44
info@grevesmuehlen.lbv-net.de
info@grevesmuehlen.shbb.de
www.grevesmuehlen.lbv-net.de
www.grevesmuehlen.shbb.de

Carmen Mielke



08 Der Kunst- und Kulturrat NWM stellt sich vor 

Er zieht die Fäden 
und lässt Puppen sprechen

Aus Neuburg operiert seit 1998 
das „Wicht Theater“ – das heißt 
nicht nur so, weil die Darsteller 
allesamt äußerst klein gewachsen 
sind, sozusagen in „Wichtel-Grö-
ße“, sondern weil dahinter Diplom-
Puppenspieler Jürgen Wicht steht.

Nach einer Schweißerlehre und 
seiner Armeezeit entschloss sich 
Wicht damals an der Hochschule 
für Schauspielkunst „Ernst Busch“ 
in Berlin das Puppenspiel zu stu-
dieren – die Liebe dazu war aber 
schon viel früher entstanden.
„Das habe ich meiner Mutter zu 
verdanken.“, erzählt Wicht: „Als 
ich ungefähr acht Jahre alt war 
und nach einem Mittel gegen mei-
ne kindliche Langeweile suchte, 
schickte sie mich zu einer Puppen-
bühne in Rostock Lütten-Klein. 
Das gefiel mir so gut, dass es mich 
nicht mehr losgelassen hat.“

So ungewöhnlich wie er klingt, 
war der Beruf des Diplom-Pup-
penspielers in der ehemaligen 
DDR nicht. Republikweit gab es 
17 kommunale Theater mit einer 
Sparte Puppentheater. Seine erste 
Anstellung trat Wicht gleich nach 
dem Studium in Gera an. Nach 
der Wende begann das langsame 
Sterben der staatlichen Puppen-
bühnen: „1991 und 1992 war ich in 
Rostock am Theater, dann wurde 
dort die Puppensparte geschlos-
sen. Danach war ich noch bis 1998 
in Schwerin… dann wurde die Spar-
te geschlossen.“, erinnert er sich.
In dieser Zeit hat Wicht nicht nur 
gespielt: Zu seinen Tätigkeiten 
gehörte auch Regie und das Sch-
reiben der Stücke. Diese basieren 
zwar meist auf bekannten Ge-
schichten, dennoch müssen Texte 
und Dramaturgie für diese spezi-
elle Spielkunst natürlich angepasst 
werden.

Seit 1998 ist Jürgen Wicht nun 
mit dem „Wicht-Theater“ selbst-
ständig und fährt zu rund 75 Auf-
tritten im Jahr durch ganz Deutsch-

land. In einem normalen Jahr, denn 
wie fast alle Solo-Künstler hat ihn 
die Coronakrise schwer getroffen. 
Nur wenige Auftritte waren dieses 
Jahr möglich.

„ALGII und Überbrückungshil-
fen haben geholfen, aber dennoch 
ist die Situation schwierig und ich 
hoffe, dass es bald mit dem Virus 
vorbei ist.“, so Wicht. „Zwar auch 
wegen der finanziellen Sorgen, 
aber was mir vor allem fehlt, ist der 
Austausch mit dem Publikum, das 
Gefühl wieder zu spielen.“

Jürgen Wicht spielt hauptsäch-
lich die Klassiker des Puppenthe-
aters, die jedes Kind einmal gese-
hen haben sollte: Den gestiefelten 
Kater, Hans im Glück, König Dros-

selbart oder das tapfere Schnei-
derlein. Die Gebrüder Grimm 
bieten ihm einen reichen Schatz 
an Märchen, die er als eine Art „Ur-
Kulturgut“ der Deutschen sieht. 
Hinzu kommen Geschichten wie 
„Ich schieße keine Möwe tot“ von 
Christian Morgenstern oder „Der 
kleine Klaus und der große Klaus“ 
von Hans Christian Andersen. 

Den Erziehungswert, den die Stü-
cke für das meist noch kindliche 
Publikum haben, kann man dabei 
nicht außer Acht lassen: „Ich finde 
es gut, wenn die Kinder aus den 
Stücken noch etwas lernen kön-
nen, aber mit dem erhobenen päd-
agogischen Zeigefinger arbeite ich 
nicht.“, so Wicht.
Viel Fingerspitzengefühl braucht 
er dennoch, denn darum geht es 
beim Puppenspiel, von der 
Jürgen Wicht alle Spielar-
ten beherrscht:
Marionetten, Hand- und 
Stabpuppen liegen in sei-
nem Fundus, angefertigt 
von professionellen Ge-
staltern. „Ich habe zwar 

auch schon selbst Figuren gebaut, 
aber mit denen war ich nie so ganz 
zufrieden. Da braucht man einfach 
einen Profi für, mit dem man sich 
dann auch kreativ beraten kann.“
Welche Art von Figur er wählt 
und welche Rolle er selbst spielt, 
entscheidet Wicht nach der Dra-
maturgie des Stückes. So ist er 
manchmal Stimme aus dem Off, 
Hintergrund, Erzähler oder tritt 
sogar selbst als Figur auf. „Die 
Stimmen sind mit das wichtigste, 
denn an diesen unterscheidet der 
Zuschauer die Figuren am besten.“, 
schildert Witt seine Kunst: „Aber 
auch die Körpersprache einer Fi-
gur trägt viel dazu bei, dass sie als 
echter Charakter wahrgenommen 
wird.“
Das Solospiel ist dabei in sich 
schon eine Herausforderung: 
„Wenn man einen Text-Hänger 
hat, ist niemand da, der einem da 

durch hilft. Dann geht nur impro-
visieren.“
Seit 2015 ist Jürgen Wicht Mitglied 
im Kunst- und Kulturrat Nord-
westmecklenburg und schätzt die 
Arbeit des Gremiums: „Alleine 
wäre ich eben nur der kleine Pup-
penspieler aus Neuburg.“, erzählt 
er: „Ich finde es wichtig, dass sich 
Kulturschaffende vernetzen und 
austauschen. So erfährt man von 

den Anlie-
gen der an-
deren und 
die von mei-
nen. Und 
auch ein ge-
meinsames 
A u f t r e t e n 
ist wichtig.“, 
so Wicht. So 
sieht er die 
den Kunst- 
und Kultur-
rat auch als 
Interessen-

vertretung, 
über den 
Sorgen und 

Nöte der Kunstszene in die Kreis-
politik getragen werden können. 
Gemeinsam sei man eben sichtba-
rer und stärker als alleine. Auch 
für die Region setzt Wicht sich ein: 
2019 organisierte er nach einer lo-
kalen Sage der „Spökenfeste“, ein 
Theaterstück mit etwa 50 aktiven 
Teilnehmern auf der Bühne am 
Wallberg. Dabei war Wicht Pro-
jektleiter und Regisseur.

Der Kunst und Kulturrat NWM 
wurde als Gremium 2015 ge-
gründet und hat derzeit 60 Mit-
glieder. In einer neuen Serie im 
NORDWESTBLICK werden wir 
Ihnen diese nach und nach vor-
stellen und ihnen verraten, was 
sie als Kulturschaffende reizt, 
sich auch organisatorisch und 
politisch für Kunst und Kultur 
einzusetzen. Das jährliche Ma-
gazin des Kulturrates und wei-
ter Informationen finden Sie auf 
http://www.magazin-moin.de/

Puppen können beim Wicht-Theater viele Formen annehmen.

Die Figuren, wie hier aus der „Wolf 
und die 7. Geißlein“, sind oft aufwen-
dig gestaltet.

Jürgen Wicht ist seit 
1998 als Puppen-
spieler selbstständig.

Einen Eindruck von Jürgen 
Wicht als Puppenspieler und 
Kontakt zu ihm findet sich 
auch auf seiner Internetseite 
www.wicht-theater.de 
Dort hat Jürgen Wicht auch 
einen „Spendenhut“ per Über-
weisung oder PayPal online 
gestellt, denn natürlich hat 
auch ihn als freischaffenden 
Künstler die Pandemie schwer 
getroffen.
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Ihre Foto-Impressionen im Nordwestblick! Senden Sie uns bis zum 26. Ja-
nuar 2021 Ihre schönsten Fotos zum Thema „Neues Jahr, neues Glück“ 
zu. Einsendungen per E-Mail an: presse@nordwestmecklenburg.de 
Bitte dabei angeben: • Bildtitel / Vorschlag für eine Bildunterschrift • 
Name und Kontaktdaten des Fotografen. 
Mit dem Einsenden von Fotos bestätigen Sie, dass sie der Urheber des einge-
sandten Materials sind, keine Persönlichkeitsrechte Dritter verletzt werden 
und stimmen ausdrücklich einer unentgeltlichen Nutzung für alle Verwen-
dungszwecke durch den Landkreis Nordwestmecklenburg zu.

Foto: Hans-Hermann Beth

Foto: Petra Zündorf

Foto: Rosemarie FunkFoto: Karin Borowiak

Impressionen: Eisig schön

	
Landkreis Nordwestmecklenburg

	 Die Landrätin

Wir haben Arbeit für Sie!
Der Landkreis Nordwestmecklenburg sucht nach Mitarbeitern in den 
unterschiedlichsten Bereichen. Als Mitarbeiter der Kreisverwaltung 
sorgen wir gemeinsam dafür „das es läuft“! Dafür suchen wir moti-
vierte Kolleginnen und Kollegen, denen der Landkreis genauso am 
Herzen liegt, wie uns.

Wir bieten Ihnen:
- Eingruppierung nach TVöD 
- �Gewährung der üblichen Leistungen im öffentlichen Dienst nach 

TVöD  (z.B. 30 Tage Erholungsurlaub im Kalenderjahr, Jahresson-
derzahlung, Teilnahme an der leistungsorientierten Bezahlung, An-
spruch auf vermögenswirksame Leistungen, etc.) 

- �Gute Arbeitsbedingungen sowie flexible und familienfreundliche 
Arbeitszeiten 

- �Sicherer Arbeitsplatz, Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten, Auf-
stiegschancen

- Verantwortung und interessante Aufgaben
- Nette Kollegen/innen und eine angenehme Arbeitsumgebung

 
Unsere aktuellen Stellenausschreibungen finden Sie im Internet: 
www.nordwestmecklenburg.de/de/stellenangebote.html

Der Kommunale Sozialverband Mecklenburg Vorpommern sucht 
zweifach personale Verstärkung: Unbefristet und in Vollzeit sucht 
der KSV

eine/n Bearbeiter/in 
im Bereich Zentrale Dienste (m/w/d)

zu den Aufgaben gehören Rechnungsprüfung, Postmanagement, Da-
tenbankpflege und allgemeine Verwaltungstätigkeiten.

Als Qualifikation dafür erwartet der KSV:
Eine Laufbahnbefähigung für den mittleren nichttechnischen Verwal-
tungsdienst bzw. für die Laufbahngruppe 1 oder eine entsprechende 
Qualifikation, sowie Verlässlichkeit, Gründlichkeit und Erfahrung mit 
Datenbanksystemen.

In Schwangerschaftsvertretung bis voraussichtlich 31.3.2022 sucht 
der KSV außerdem in Vollzeit

eine/n Sachbearbeiter/in im Referat Entgeltwesen

Erwartet werden:
Laufbahnbefähigung für den gehobenen nichttechnischen Dienst 
bzw. eine entsprechende Qualifikation, die durch ein möglichst be-
triebswirtschaftliches Studium (FH oder Uni) erworben sein kann, 
sowie mehrjährige Berufserfahrung.
Ihre Bewerbung mit aussagefähigen Unterlagen senden Sie bitte in bei-
den Fällen per E-Mail bis zum 15.01.2021 an: Stuntebeck@ksv-mv.de

Rückfragen zum Verfahren richten Sie bitte an Frau Stun-
tebeck (0385/396899-12), inhaltlicher Art bitte an Frau Bacher 
(0385/396899-20). Weitere Informationen unter www.ksv-mv.de. 
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Arbeitsstelle Wismar  (Tel.: 03841 32670)
           Fachbereich Politik / Gesellschaft / Umwelt
1FA104S01		  Permakultur – Der richtige Obstbaumschnitt, Herr Hamann� 04.03.21 / 17:00-20:15 Uhr
1FA1041	        NEU	 Insektenschutz in Garten und Landschaft – 
		  Vortrag, Herr Coburger� 10.03.21 / 17:00-18:30 Uhr
1FA103		  Infoveranstaltung zu Vorsorgevollmacht, Frau Köhler (Caritas)� 17.03.21 / 16:30-18:00 Uhr 
1FA104S02		  Permakultur – Ab ins Beet!, Herr Hamann� 18.03.21 / 17:00-20:15 Uhr
1F104S04	        NEU	 Einführung in die Bienenhaltung, Herr Kändler � 13.04.-20.04.21 / 16:00-18:30 Uhr

           Fachbereich Kultur und Gestalten
1FA207A01	       NEU	 Zeichnen – Grundkurs, Frau Kuhlmann� 02.03.-08.06.2021 / 16:30-18:00 Uhr
1FA211A01		  Gitarre (Grundkurs), Herr Bernhard� 03.03.-23.06.2021 / 19:00-20:30 Uhr
1FA205S2	        NEU	 Tanzend ins Frühlingserwachen – Workshop, Frau Cipra� 06.03.2021 / 09:00-14:15 Uhr
1FA207S01		  Workshop „Realistisches Zeichnen“, Herr Gjurkov� 13.03.2021 / 10:00-15:00 Uhr
1FA205S01		 Tango Argentino, Herr Gjurkov� 13.03.2021 / 16:00-20:45 Uhr

          Fachbereich Gesundheit	
1FA301F01		  Yoga (Aufbaukurs), Frau Neumann� 02.03.-29.06.2021 / 17:00-18:30 Uhr

           Fachbereich Sprachen	
0HA402A1K1	 Englisch A1.1 Kompakt, Frau Zhelesnyak� 08.02.-12.02.2021 / 08:00-13:15 Uhr
0HA401A1K		 Deutsch intensiv Kompaktkurs für Anfänger, Frau Spadi� 22.02.-26.02.2021 / 09:00-13:15 Uhr
1FA8402B1C	 Englisch B1, Conversation, Frau Kaule	�  01.03.-14.06.2021 / 14:00-15:30 Uhr
1FA402B1CA	 Englisch B1, Conversation, Frau Schulz	�  01.03.-28.06.2021 / 16:45-18:15 Uhr
1FA403A11A	 Spanisch für den Urlaub, Frau Brieba Wielandt	� 01.03.-28.06.2021 / 17:00-18:30 Uhr
1FA404A11	       NEU	 Französisch A1, 1. Semester, Herr Bernhard� 01.03.-28.06.2021 / 19:00-20:30 Uhr

           Fachbereich Arbeit, Beruf
1FA510R01		 Rhetorik – die Kunst des Redens, Herr Nolze	�  04.03.-27.05.2021 / 19:15-20:45 Uhr
�  
                                   Fachbereich Aktiv im Alter
1FA8402B1C	 Englisch B1, Conversation, Frau Kaule� 01.03.-14.06.2021 / 14:00-15:30 Uhr
1FA8501A01	 Windows 10 (Grundkurs), Herr Peters� 02.03.-25.03.2021 / 08:00-09:30 Uhr

Arbeitsstelle Grevesmühlen  (Tel.: 03881 719751)
           Fachbereich Politik / Gesellschaft / Umwelt
1FB104S051	 Permakultur für Jedermann - � 21.01.2021 / 17:00–20:15 Uhr
		  Nachhaltiger Obst- und Gemüseanbau, Herr Hamann
1FB103V01		  Vortrag: Vorsorgevollmacht & Patientenverfügung, Frau Dr. Zierau� 25.01.2021 / 17:30–18:15 Uhr
1FB104S02         NEU	 „Imkern macht Schule – die Bienen AG“, Frau Dr. Svoboda� 26.01.2021 / 18:30–20:15 Uhr
1FB104S03	        NEU	 „Insektenhotel – Hotel mit Zukunft“, Herr Hamann� 28.01.2021 / 18:00–20:15 Uhr
1FB104S052	 Permakultur Workshop 2: 	�  04.02.2021 / 17:00–20:15 Uhr
		  Planung der eigenen Permakultur – Herr Hamann
1FB104S06		  Permakultur Workshop 3: � 25.02.2021 / 17:00–20:15 Uhr
		  Der richtige Obstbaumschnitt – Herr Hamann

           Fachbereich Kultur und Gestalten
1FB207S03	        NEU	 Bewerbungsmappe – auf Berufsbild passende  � 13.01.-03.02.2021/ 16:00-17:30 Uhr
		  Bewerbungsmappe in ansprechendem Design, Herr Garling �
1FB209A01		 Nähen für Anfänger – Grundkurs, Frau Arndt� 22.02.-26.04.2021 / 17:30-19:45 Uhr
1FB209F01		  Nähen leicht gemacht – Aufbaukurs, Frau Kraft� 23.02.-20.04.2021 / 17:30-19:45 Uhr
1FB204A01		 Digitalfotografie – Grundkurs, Herr Galla� 04.03.-20.05.2021 / 18:00-19:30 Uhr
1FB204A02	       NEU	 Landschaftsfotografie – Aufbaukurs, Herr Galla� 05.03.-26.03.2021 / 18:00-19:30 Uhr

           Fachbereich Gesundheit
1FB312E01	        NEU	 Fit und Gesund – Abnehmen mit Nadine, Frau Schulz� 12.01.-27.04.2021 / 18:00-19:30 Uhr
1FB312E02	        NEU	 Gesunde Kinder – das beste Essen für Kinder, Frau Schulz� 26.02.2021 / 09:00-11:15 Uhr

           Fachbereich Sprachen
1FB401A11		  Deutsch A1, 1. Semester, Frau Bumann� 24.02.2021 / 09:00-13:10 Uhr   
1FB402A11		  Englisch A1, 1. Semester, Herr Holzapfel� 23.02.2021 - 11.05.2021 / 17:00-19:15 Uhr

           Fachbereich Arbeit und Beruf
1FB502A01		 MS Excel Grundkurs, Uwe von der Heiden� 16.01.-30.01.21 / 10:00-15:00 Uhr

Name:Díaz Tamayo    
Vorname: Diego Andrés
Hobbies: Lesen, Kochen und Reisen
Herkunft: Bogotá, Kolumbien

Mein Weg an die VHS: Als ich 2001 für ein zweites Studium 
nach Deutschland kam, hatte ich die feste Idee, erstmal in der 
Gastronomie und/oder als Sprachlehrer (typische Tätigkeiten 
für neue Migranten und Migrantinnen, die die Sprache nicht 

sprechen zu können) eine Arbeit zu finden. 
Nach einer Weile sollte ich aber einen für 
mich „besseren“ oder „vernünftigeren“ Job 
haben. Fast zwei Dekaden danach habe ich 
aufgehört, die verschiedenen Berufe zu 
bewerten (gut, schlecht, vernünftig). Jetzt 
ist meine Tätigkeit als Spanischdozent ein 
wichtiger Teil von mir selbst geworden. Aus 
diesem Grund bin ich auch Anfang dieses 

Jahres in der Volkshochschule in Wismar angekommen. Hier 
kann ich Menschen kennenlernen, die sich für meine Mutter-
sprache interessieren. 

Mein Unterricht: Nach mehreren Jahren Erfahrung in der 
Sprachvermittlung in Potsdam und einer Fortbildung des „In-
stituto Cervantes“ im Berlin habe ich gelernt, dass, um eine 
Sprache lernen zu können, wir eine emotionale Bindung dazu 
brauchen. Deswegen ist es für mich sehr wichtig, dass wir uns 
im Unterricht wohl und respektiert fühlen und das wir berichten 
können, was uns gefällt (me gusta) oder stört (objeto indirecto), 
was wir in der letzten Zeit gemacht haben (tiempos del pasado) 
oder einfach, wo wir uns gerade befinden (presente). Dies alles 
natürlich „am besten“ auf Spanisch!

Sprache hat für mich auch nicht nur mit Vokabeln zu tun. Es 
geht um Geschichte und die Evolution der Sprache, es geht um 
Politik genauso wie Musik, es geht um Menschen, Essen oder 
Sport, aber auch oft um Reisen: ich pflege zu sagen,  dass das 
Sprachenlernen wie eine Reise ist. Und ich möchte alle Teilneh-
menden nicht nur nach Spanien oder Lateinamerika begleiten, 
sondern auch auf die Philippinen, nach Äquatorial Guinea oder 
einfach überall dorthin, wo Spanisch gesprochen wird. 

Wir lernen also nicht nur die Sprache und ihre Grammatik, wir 
lernen die Länder, ihre Geschichte und ihre aktuellen Herausfor-
derungen kennen. Hauptsächlich lernen wir voneinander und 
haben auch noch Freude daran.



 www.kreisvolkshochschule-nwm.de 11

Name: Aguilar Blasco
Vorname: Laia
Beruf: Schiffbau Ingenieur, Segellehrerin, 
Lizenzierte BodyBalance und CX Worx Trai-
nerin, Yogalehrerin (YTT500) 

Mein Yogaweg:  Die ersten Begegnungen mit Yoga hatten 
mich nicht überzeugt. Ich war relativ enttäuscht und konnte 

mich einfach nicht mit den Dehnungs-
übungen anfreunden. Ich probierte 
unterschiedlichste Yogastile und irgend-
wann landete ich beim Vinyasa Yoga. 
Ein dynamischer Yogastil, der Atmung 
und Bewegung verbindet und körper-
lich sehr fordernd sein kann. Nach dieser 
Stunde wusste ich: „Genau das habe ich 
gesucht“. 
Am Anfang war Yoga einfach nur eine 

andere Methode, um meinen Körper zu dehnen und zu kräfti-
gen. Mittlerweile ist es so viel mehr. Ich lerne durch Yoga los-
zulassen und einige Dinge lockerer zu sehen. Yoga bedeutet für 
mich, den Autopiloten abzuschalten, Bewusstsein, Achtsamkeit 
und Vertrauen zu kultivieren. Yoga zu unterrichten ist für mich 
der perfekte Ausgleich zu meinem Bürojob.

Meine Stunden: Ich versuche einen Ort zu erschaffen, an dem 
meine Teilnehmenden frei sein können, ganz ohne Wertung. 
Mein Motto ist: „Suche Motivation und keinen Vergleich“, ohne 
Konkurrenzkampf in der Gruppe: wer ist dehnbarer, wer kann 
die Übung länger halten, wer schwitzt mehr… das spielt in 
meinen Stunden keine Rolle. Meine Yogastunden kombinieren 
kraftvolle & anspruchsvolle Yoga- und Pilates- Übungen, die die 
Beweglichkeit verbessern und die Tiefenmuskulatur kräftigen. 

Zu mir: Ich kombiniere meine Nebentätigkeit als Yogalehrerin 
an der KVHS und Les Mills Trainerin im Fitnesstudio mit meinem 
Hauptberuf  als „Naval Architect“ bei den MV Werften. Den Rest 
des Tages verbringe ich gerne mit meiner kleinen Familie. 

Fortbildung Tagespflegepersonen und Erzieher:
1FB509S04 	     NEU	 Modul 3.1 „Herausforderungen für Kinder im Alltag“, � 29.01.2021 / 09:00–16:15 Uhr
		  Andreas Zimmermann

                                  Fachbereich Aktiv im Alter 
1FB8502A01	 Sicherheit gewinnen, Ängste abbauen – � 11.01.-22.02.2021 / 09:00-12:15 Uhr
		  PC Grundlagenkurs, Uwe von der Heiden
1FB8503A02	 MS-Office im Alltag sicher nutzen – � 11.01.-22.02.2021 / 12:45-16:00 Uhr
		  PC Grundlagenkurs – Uwe von der Heiden

Arbeitsstelle Gadebusch  (Tel.: 03886 70240)
           Fachbereich Politik/Gesellschaft/Umwelt
1FC104S04		  Permakultur - Der richtige Obstbaumschnitt, Herr Hamann� 24.02.2021 / 17:00-20:15 Uhr
1FC104S05		  Permakultur – Ab ins Beet!, Herr Hamann� 10.03.2021 / 17:00-20:15 Uhr
1FC104S01		  Obstbäume richtig schneiden, Herr Brandt� 13.03.2021 / 09:00-14:00 Uhr

           Fachbereich Kultur und Gestalten
1FC204F01		  Landschaftsfotografie, Herr Seibke� 03.03.-17.03.2021 / 18:30-20:00 Uhr
1FC207S01	      NEU	 Workshop Lavendeldruck, Herr Garling � 26.03.-09.04.2021 / 16:00-19:00 Uhr

          Fachbereich Gesundheit
1FC312E01	      NEU	 Fit und Gesund – Abnehmen mit Nadine – Spezial, Frau Schulz� 15.01.-30.04.2021 / 10:00-11:30 Uhr

           Fachbereich Sprachen
1FC402A1K1     NEU	 Englisch für den Urlaub A2 – Refresher, Herr Dix � 01.03.-24.03.2021 / 17:45-20:45 Uhr

                                   Fachbereich Aktiv im Alter
1FC8402A1A     NEU	 Happy Journey – Englisch auf Reisen – Grundkurs, Herr Müller� 01.03.-17.05.2021 / 16:00-17:30 Uhr

Dies ist ein Auszug aus dem Bildungsangebot.  
Das gesamte Programm finden Sie auf unserer Homepage.

Informationen zu den Kursen und Einzelveranstaltungen erhalten Sie in der Kreisvolkshochschule, Arbeitsstelle Wismar 
unter der Tel.-Nr. 03841 32670, in den Arbeitsstellen Grevesmühlen unter 03881 719751 sowie in Gadebusch unter 
der Tel.-Nr.: 03886 70240 (während der Sprechzeiten). Anmeldungen sind persönlich, mit einer ausgefüllten Anmelde-
karte per Post/Fax oder unter www.kreisvolkshochschule-nwm.de möglich.

Wir freuen uns auf Ihre Kontaktaufnahme. Ihr Team der Kreisvolkshochschule NWM

Fortbildung für Tagespflegepersonen & Erzieher/innen 
zum Thema „Nachhaltigkeit“ (Arbeitsstelle Wismar)
Modul 2.1 und 2.2  „Wir machen Nachhaltigkeit zum Kinderspiel – Große Themen für 
kleine Leute – Von der Naturerfahrung zu einer Bildung für nachhaltige Entwicklung“

Als Erfahrungsraum und Lernort bietet die Natur ein breites methodisch- didaktisches Po-
tenzial, um Zusammenhänge nachhaltiger Entwicklung und Gerechtigkeitsfragen auf regi-
onaler und globaler Ebene anhand von Schlüsselthemen wie Klimawandel, nachhaltigem 
Konsum u.v.a. erfahrbar werden zu lassen.  Es stellt sich die Frage, ob dies schon Themen für 
Kinder in jungem Alter sind. Unserer Erfahrung nach JA!, solange Kinder nicht mit Erwach-
senenthemen überfrachtet und mit einem kindgerechten Ansatz, ausgehend von der Na-
turerfahrung, spielerisch, partizipativ und erkundend - entdeckend herangeführt werden.

Wir setzen uns in diesem Seminar auf kreative Art und Weise mit den Inhalten, Zielen und 
Erfordernissen einer BNE sowie der Umsetzung im Kita-Alltag auseinander. Zudem gehen 
wir der Frage nach, wie es gelingen kann, Bildungs- und Lernprozesse in naturpädagogi-
schen Projekten im Sinne einer Nachhaltigkeitsbildung zu begleiten. 

Vorerfahrungen sind nicht erforderlich.

Termin/Kursnummer/Ort: 1FB509SN04 
28. und 29.01.2021/ Do/Fr jeweils von 09:00bis 16:00 Uhr
Ort: Kreisvolkshochschule NWM, Arbeitsstelle Wismar, Badstaven 20, 23966 Wismar
Kursleiterin: Maika Hoffmann

Maika Hoffmann,
freiberufliche 

Naturpädagogin und 
Gründerin von 

„in natura“

Die neuen Faltblätter mit unseren 
Kursangeboten zum Semesterschwerpunkt „Nachhaltigkeit“ 
liegen für Sie aus.
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Ankündigungen von Präsenz-
veranstaltungen sind in Anbe-
tracht der Corona-Umstände 
natürlich unter Vorbehalt der 
dann geltenden Regeln zu be-
trachten.

Sprechstunde 
des Bürgerbeauftragten

Weihnachten auf Platt 
aus Schönberg

Stadtbibliothek mit 
Abholservice

Schwedisches 
im Schabbell

Mönchsgesänge 
in der Kathedrale

Tag der offenen Tür 
digital

Der Bürgerbeauftragte des Landes 
Mecklenburg-Vorpommern, Mat-
thias Crone, wird am 04. Febru-
ar 2021 seinen nächsten Sprechtag 
in Wismar durchführen. Er wird sich 
vor Ort den Fragen der Bürger stel-
len und Anregungen, Bitten und Be-
schwerden entgegennehmen. Der 
Bürgerbeauftragte kann helfen, 
wenn es Probleme mit der öffentli-
chen Verwaltung im Land gibt und 
Rechte der Bürger verletzt wurden 
oder zu wahren sind. Er und seine 
Mitarbeiter beraten und unter-

stützen auch in 
sozialen Ange-
legenheiten. Im 
p e r s ö n l i c h e n 
Gespräch beim 
Sprechtag las-
sen sich Anlie-
gen oft leich-
ter und besser 
darlegen. Der 

Bürgerbeauftragte prüft dann, un-
terstützt von den Fachleuten seines 
Teams, ob und wie Unterstützung 
und Hilfe gegeben werden können. 
Hilfreich ist es, wenn Unterlagen - 
wie Bescheide und Schriftwechsel 
mit den Behörden - zum Termin mit-
gebracht werden. Um Wartezeiten 
zu vermeiden ist eine telefonische 
Anmeldung über das Büro des Bür-
gerbeauftragten in Schwerin nötig. 
Sprechtag: Do, 4.2.2021, Zeughaus, 
Ulmenstr. 15, Wismar, Anmeldungen: 
0385 5252 709

Zu Weihnachten hat der Radio-
sender NDR1-Radio MV in der 

Noch ist auch das Stadtgeschicht-
liche Museum der Kreisstadt Wis-
mar, das Schabbell, genau wie viele 
andere Kulturstädten geschlossen. 
Wann dort wieder Besucherströ-

Nach aktuellem Stand soll es am 
18. Februar in der Veranstal-
tungskirche St. Georgen sphärisch 
werden: Die singenden Mönche 
von Gregorian wollen auf ihrer 
Deutschland-Tour in der Back-
stein-Kathedrale Station machen. 
Seit 20 Jahren kombiniert Grego-
rian erfolgreich gregorianischen 
Gesang mit Rock und Pop-Musik 
und hat damit über 10 Millionen 
Tonträger verkauft. Karten gibt es 
ab 50€ auf der Webseite des Ver-
anstalters und in allen gängigen 
Vorverkaufsstellen.
Gregorian „Pure Chants“
Do, 18.2., 20 Uhr, St. Georgen-
Kirche Wismar, Karten: ab 50 €,  
www.lb-events.de und an allen gängi-
gen Vorverkaufsstellen

Die Stadtbibliothek Wismar im 
Zeughaus ist ebenfalls von den 
„Lockdown“-Maßnahmen betrof-
fen, hat sich aber natürlich eine 
Lösung überlegt: Seit 4. Januar 
bietet die Bibliothek einen Abhol-
service an. Per Telefon oder E-Mail 
können bis zu 10 Medien während 
der Servicezeiten von Montag bis 
Freitag zwischen 10.00 und 18.00 
Uhr bestellt und abgeholt werden. 
Welche Medien verfügbar sind, er-
fährt man auf der Homepage der 
Bibliothek unter www. stadtbiblio-
thek.wismar.de. Außerdem bietet 
die Stadtbibliothek nun auch einen 
Erinnerungs- und Vormerkungs-
service per Email an. Wer seine 
elektronische Kontaktadresse 
hinterlässt wird unter anderem 
benachrichtigt, sobald das von ihm 
gewünschte Buch oder Medium 
wieder verfügbar ist. Außerdem 
wurde wegen der Corana-Maß-
nahmen der Abgabetermin für alle 
vor Weihnachten ausgeliehenen 
Medien auf den 1. Februar verlän-
gert. Stadtbibliothek Wismar, Zeug-
haus, Ulmenstraße 14, Tel: 03841 
251 4028, E-Mail: stadtbibliothek@ 
wismar.de

Das Gymnasium Gadebusch plant 
seinen Tag der offenen Tür für El-
tern und Schüler der 6. Klassen aus 
seinem Einzugsbereich in diesem 
Jahr digital abzuhalten. Ab dem 
20.01.2021 gibt es deshalb alle re-
levanten Informationen inklusive 
der Anmeldeformalitäten auf:
www.gymnasiumgadebusch.de

Reihe „Die Plammermoehl“ Teile 
der Weihnachtssendung im Volks-
kundemuseum in Schönberg pro-
duziert. Museumsdirektor Olaf 
Both und Bäuerin Elke Lenschow 
stellten dabei verschiedene Aus-
stellungsstücke vor – wie einen 
Spielzeugbauernhof aus dem Jahr 
1946 (im Bild) oder einen histori-
schen „Gausfedderboom“, einen 
der ersten künstlichen Weih-
nachtsbäume, der nicht aus Plastik 
war, sondern aus gefärbten Gänse-
federn. Daneben gibt es festliche 
Blasmusik des Schweriner Blech-
bläser-Collegiums.
Die 34-minütige Sendung ist online 
beim Sender kostenlos abrufbar, für 
alle die nochmal „ganz platt“ in Weih-
nachtsstimmung kommen wollen:  
https://bit.ly/358cPAD

me empfangen werden können ist 
unklar, aber einen Besuch kann 
man sich bereits jetzt vormerken:
Hinter verschlossenen Türen wur-
de die Zeit produktiv genutzt und 
unter anderem der Ausstellungs-
bereich „Wismar schwedisch“ 
vollendet, der den Rundgang zur 
Stadtgeschichte mit der für sie so 
prägenden Schwedenzeit kom-
plettiert. Mit überaus sehens-
werten Originalexponaten in oft 
typisch barocker Pracht wird hier 
die Zeit unter schwedischer Herr-
schaft beleuchtet. Bis Februar soll 
außerdem der Bereich „Gläsernes 
Museum“ fertig sein. Außerdem 
gibt es nun einen Audioguide mit 
Beschreibungen der Ausstellun-
gen in für Menschen mit Sehein-
schränkungen auf Deutsch und 
Englisch – inklusive Versionen ex-
tra für Kinder. Im Dachgeschoss 
schlummert derzeit außerdem die 
Sonderausstellung „Die Metalläs-
theten. Auf dem Weg zu den golde-
nen Zwanziger Jahren“ und erwar-
tet ebenfalls die Wiedereröffnung 
des Hauses an der Schweinsbrü-
cke. Weitere Informationen: www.
wismar.de/schabbell
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• Tagespflege
• Verhinderungspflege
• Pflegedienste
• Essen auf Rädern
• Betreutes Wohnen

Geschäftsstelle
Dorfstraße 10

23968 Gägelow
Rufen Sie uns an: 03841–227200

Torsten Kossyk
R e c h t s a n wa lt

Fachanwalt für Arbeitsrecht
Fachanwalt für Strafrecht

Wismarsche Straße 4 
23936 Grevesmühlen

(03881) 78 44-0
Fax: 78 44-20

E-Mail: kanzlei@ra-stefanlaehn.de

13Ihr gutes Recht

Fachanwalt für Familienrecht
Erb-, Arbeits-, Immobilien-, Verkehrsrecht,

Neumarkt 2 • 23992 Neukloster
Tel.: (038422) 4010 • Fax 40 11
E-Mail: info@ragoldacker.de

www.ragoldacker.de
Termine auch in Wismar

Rechtsanwalt Sven Klinger
Fachanwalt für Erbrecht

Fachanwalt für Steuerrecht
Testamentsvollstrecker

Mecklenburgstr. 75 • 19053 Schwerin
Tel.: 0385/555 194 • Fax: 0385/555 149

www.klinger-erbrecht.de

KLINGER-Kanzlei für Erbrecht

Am Margaretenhof 28
19057 Schwerin

Tel.: 0385/58 11 410
E-Mail: lhv-obotrit@t-online.de

Steuerliche Hilfe 
für Arbeitnehmer 

und Rentner

Lohnsteuerhilfeverein
Obotrit Schwerin e.V.

www.hopad.de

Hoher Damm 44
23970 Wismar
0151/ 22288812

Günstiges/gehacktes 

Kaminholz
         ca. 1,8 RM = 2,5 Schüttraummeter
   165 Euro/in Kiste gestapelt/Lieferservice

Schlosskanzlei
Rechtsanwalt Alexander Adam

Schlossstraße 11 • 23948 Klütz

Unfall? Kündigung? Geblitzt?

Kostenlose  Erstberatung!
Tel.: 038825/37357 • Fax: 959707

Entkernungen, Entrümpelungen,
Renovierungen, Sanierungsarbeiten, 

Innenausbau und Pflasterarbeiten

Auf Sauen in Sauen
In diesem Buch dreht sich alles um 
die jagdliche Lebensgeschichte ei-
nes der bekanntesten Jagdbuchre-
dakteuren Deutschlands. Von den 
Anfängen in der Kindheit, geprägt 
vom Vater, der Förster und Berufs-
jäger war, Studienzeit und das Ken-

nenlernen und 
Agieren im wohl-
b e k a n n t e s t e n 
Forstrevier na-
mens Sauen in 
Brandenburg. 
Willkomm wur-
de nicht nur 
eifriger und 
erfolgreicher, 

sondern auch aktiv im jagdgesell-
schaftlichen Leben.
ISBN: 978-3-946324-37-9
144 Seiten, 19,90 Euro

Weidwerk im Wandel
Die Jagd hat den Menschen in 
seiner Geschichte seit über eine 
Million Jahren begleitet. Sie war 
zunächst in der Eiszeit Grundlage 
seiner materiellen Existenz und 
seines Werdens zum homo sapiens. 
Nach der Neolithischen Revoluti-

on vor 7.000 Jahren 
war sie in Europa 
nicht mehr existenz-
notwendig, aber es 
wurde weiter gejagt 
und die Jagd wurde 
zur Leidenschaft, 
zum Sport und zum 
Mittel der Reprä-
sentation. Sie ist in 
diesen 7.000 Jah-
ren vom jeweiligen 

Zeitgeist geformt und von außer-
halb der Jagd liegenden Verhältnis-
sen beeinflusst worden. Um diese 
Verflechtungen sichtbar zu machen, 
wurde nicht nur die rechtliche und 
technischen Entwicklung der Jagd 
dargestellt, sondern die Geschichte 
der Umwelt, Gesellschaft, Technik, 
Wirtschaft und die geistige Ent-
wicklung in der Form von Literatur 
und Kunst einbezogen. Dabei stand 
nicht die Frage nach den Wildtieren 
oder Jagdwaffen im Vordergrund, 
sondern der jagende Mensch. Nur 
aus der Geschichte lässt sich die 
Gegenwart verstehen.
ISBN: 978-3-946324-35-5
250 Seiten, 24,95 Euro

Ein neues Buch 
darf bei Ihnen ins Regal 
einziehen? Prima! 
Kommen Sie doch persönlich 
bei uns vorbei! 

NWM-Verlag
Am Lustgarten 1
23936 Grevesmühlen 
oder bestellen Sie unter: 
Telefon: 03881/2339 oder per 
E-Mail: info(at)nwm-verlag.de

Neues Jahr, neue Bücher
für Jagdfreunde und Dackel-Liebhaber

Ein Dackel geht immer
Mit einem humorvollen Augen-

zwinkern beschreibt der Autor die 
ersten gemeinsamen Lebensab-
schnitte in Episoden, wie man zu 
einem maßgeschneiderten Vier-
beiner gelangt und mit diesem ein 
neues Leben be-
ginnt. Das befell-
te Familienmit-
glied entpuppt 
sich als der bis-
lang unbemerkt 
fehlende Mosa-
ikstein im turbu-
lenten Familien-
dasein.
ISBN: 978-3-946324-40-9
120 Seiten, 18,00 Euro

Die Jagd 
bleibt auf der Strecke

Gert G. v. Harling, einer der meist-
verlegten Jagdbuchautoren 
Deutschlands, als jagdlicher Glo-
betrotter erfahrengeladen wie 
kaum ein anderer, fasst Erlebnisse 
und Beobachtungen aus mehr als 
50 Jagdjahren zusammen. Dabei 
greift er Reizthemen des „Edlen 
Deutschen Weid-
werks“ auf, pran-
gert an, was im Ar-
gen liegt, was unter 
Jägern emotional 
und kontrovers 
diskutiert wird 
und überdacht 
werden sollte. 
Sein Werk, Belletristik 
und Sachbuch zugleich, macht auf 
kritische Themen sowie negative 
Entwicklungen aufmerksam und 
fordert damit geradezu zum Wider-
spruch heraus.
ISBN: 978-3-946324-41-6
176 Seiten, 19,90 Euro
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Das Jahr 2021 bringt den Steuerzahlern 
zahlreiche steuerliche Vergünstigungen. 
Der Bundesverband Lohnsteuerhilfe-
vereine e.V. (BVL) hat an verschiedenen 
Gesetzgebungsver-fahren im Jahr 2020 
als Sachverständiger mitgewirkt. Auch 
langwierige Forderungen des Verbandes 
wurden erfolgreich umgesetzt und finden 
sich in Gesetzen wieder:

Wegfall des Solidaritätszuschlags
Für die meisten Steuerzahler fällt ab 2021 
der Solidaritätszuschlag weg, so dass viele 
Arbeit-nehmer weniger Steuern zahlen 
müssen. Bis zu einem Einkommen von rund 
73.000 Euro (Alleinstehende) bzw. 151.000 
Euro (Verheiratete oder eingetragene Le-
benspartner) wird kein Solidaritätszuschlag 
mehr einbehalten. Steigt das Einkommen, 
erhöht sich der Solidaritätszuschlag schritt-
weise. Erst ab einem Einkommen von 96.820 
Euro bzw. 193.640 Euro (Alleinstehende/Ver-
heiratete) ist der Zuschlag von 5,5% in voller 
Höhe zu entrichten. Eine Entlastung von der 
Entrichtung des Solidaritätszuschlags erfolgt 
nicht, wenn der Arbeitgeber eine Pauschalbe-
steuerung vornimmt oder Kapitalanleger den 
Sparerpauschbetrag ausgeschöpft haben und 
somit Abgeltungsteuer zahlen.

Höherer Grundfreibetrag / 
Abbau der kalten Progression

Der Grundfreibetrag steigt um 336 Euro 
auf 9.744 Euro für Alleinstehende und 
19.488  Euro für Ehepaare oder eingetragene 
Lebenspartner, die gemeinsam ihre Steuerer-
klärung abgeben. Bis zu diesem Betrag bleibt 
das Einkommen steuerfrei. Zum Abbau der 
kalten Progression werden die übrigen Eck-
werte des Steuertarifs um 1,52% angehoben, 
um die Mehrbelastungen, die ohne Anpas-
sung des Einkommensteuertarif entstehen 
würden, abzumildern.

Gestiegener 
Unterhaltshöchstbetrag

Der Unterhaltshöchstbetrag wird an das Exis- 
tenzminimum angepasst und steigt ebenfalls 
auf 9.744 Euro. Bis zu diesem Betrag können 
Unterstützungsleistungen an Angehörige 
oder andere begünstigte Personen steuerlich 
geltend gemacht werden. Zusätzlich können 
Beiträge zur gesetzlichen Kranken- und Pfle-
geversicherung abgesetzt werden.

Einführung einer Homeoffice-Rege-
lung (befristet für 2020 und 2021)

Im Zusammenhang mit der Corona-Pan-
demie sind viele Menschen ihrer Tätigkeit 
von zu Hause aus nachgegangen. Mit dem 
Jahressteuergesetz 2020 wurde die Homeof-
fice-Pauschale eingeführt. In den Kalender-
jahren 2020 und 2021 können Arbeitnehmer 

bis zu fünf Euro für jeden Arbeitstag in der 
häuslichen Wohnung als Werbungskosten 
absetzen. Maximal gilt dies für 120 Tage, 
insgesamt also bis zu 600 Euro. Die Home-
office-Pauschale wird nicht zusätzlich zum 
Werbungskostenpauschbetrag gewährt. 
Daher profitieren besonders diejenigen, die 
Werbungskosten von über 1.000 Euro haben. 
Allerdings entfällt für die Arbeitstage im 
Homeoffice die Fahrt zur Arbeitsstätte und 
somit die Pendlerpauschale.

Höherer Übungsleiterfreibetrag
Übungsleiter und ehrenamtlich tätige Men-
schen in weiteren begünstigten Bereichen 
können ab 2021 bis zu 3.000 Euro Aufwands-
entschädigungen steuerfrei erhalten. Bisher 
betrug die Grenze 2.400 Euro. Für andere 
ehrenamtliche Tätigkeiten gilt eine kleinere 
Pauschale von 840 Euro. Bisher konnten in 
diesen Fällen 720 Euro steuerfreie Aufwands-
entschädigungen gezahlt werden.

Freigrenze für Sachbezüge
Arbeitgeber können ihren Beschäftigten 
steuerfreie Sachbezüge beispielsweise in 
Form von Gutscheinen oder Fahrtickets ge-
währen. Die Obergrenze dieses Monatsbetra-
ges wird ab 2021 von bisher 44 auf 50 Euro 
angehoben.

Erhöhung der Behinderten- und 
Pflegepauschbeträge

➤ �Höhere Pauschbeträge für Menschen mit 
Behinderung

Nach 45 Jahren werden mit dem Gesetz zur 
Anhebung der Pauschbeträge für Menschen 
mit Behinderungen die Pauschbeträge erst-
mal angepasst und ab dem Jahr 2021 verdop-
pelt.

➤ �Verzicht auf weitere Anspruchsvorausset-
zungen bei GdB unter 50

Als weitere Änderung werden die Pauschbe-
träge bei einem Grad der Behinderung von 
weniger als 50 unabhängig von den bisher 
erforderlichen zusätzlichen Voraussetzungen 
wie einer dauernden Einbuße der körperli-
chen Beweglichkeit gewährt. Sie gelten ab 
einem Grad der Behinderung von 20, bisher 
betrug der Mindestgrad 25.

➤ �Neue behinderungsbedingte Fahrkosten-
Pauschale

Im Einkommensteuergesetz sind nunmehr 
für behinderungsbedingte Fahrkosten zwei 
Pauschalwerte festgelegt. Menschen mit ei-
nem Grad der Behinderung von mindestens 
80 oder mit einem Grad der Behinderung 
von mindestens 70 und dem Merkzeichen 
„G“ erhalten 900 Euro. Der Betrag entspricht 
der bisherigen Verwaltungsregelung, sodass 
sich keine wesentliche Änderung ergibt. Al-

lerdings gilt die neue Pauschale für alle Ver-
kehrsmittel.
Für Menschen mit dem Merkzeichen „aG“, mit 
dem Merkzeichen „Bl“ oder mit dem Merk-
zeichen „H“ wird ein neuer Pauschbetrag von 
4.500 Euro eingeführt, der dem bisherigen 
Höchstbetrag bei gefahrenen 15.000 km ent-
spricht. Weil der Nachweis der durchgeführ-
ten Fahrten wegfällt, führt dieser Pauschbe-
trag zu einer deutlichen Vereinfachung und 
vielfach höheren Abzugsbeträgen.

➤ �Einführung eines Pflege-Pauschbetrages 
bei der Pflege von Personen mit den Pfle-
gegraden 2 und 3.

Ab 2021 gelten erstmals Pflegepauschbe-
träge bereits für die geringeren Pflegegrade 
2 und 3. Die Pflegepauschbeträge für die 
Pflegegrade 4 und 5 werden auf 1.800 Euro 
angehoben und damit fast verdoppelt.

Kindergeld
Das Kindergeld erhöht sich um 15 Euro und 
beträgt für das erste und zweite Kind 219 
Euro, für das dritte Kind 225 Euro und ab dem 
vierten Kind 250 Euro im Monat.

Höherer Freibetrag 
für Alleinerziehende

Der Freibetrag für alleinerziehende Mütter 
und Väter war im Sommer 2020 für die Jah-
re 2020 und 2021 von 1.908 auf 4.008  Euro 
angehoben worden, um die verteuerte Haus-
haltsführung in der Corona-Pandemie anzu-
erkennen. Mit dem Jahressteuergesetz 2020 
hat der Bundestag kurz vor Weihnachten 
beschlossen, dass diese Erhöhung auf Dauer 
gelten wird. Der neue höhere Entlastungs-
betrag wird bereits in Steuerklasse II beim 
Lohnsteuerabzug berücksichtigt.

Höhere Entfernungspauschale 
ab dem 21. Kilometer

Die neue höhere Entfernungspauschale lohnt 
sich für Arbeitnehmer, die einen weiten Weg 
zur Arbeitsstätte haben. Arbeitnehmer, die 
zu ihrem Job regelmäßig pendeln müssen, 
werden steuerlich entlastet. Ab 2021 steigt 
die Entfernungspauschaule – entgegen den 
Forderungen des BVL – allerdings erst ab 
dem 21.  Kilometer. Sie beträgt anstatt den 

bisherigen 30 Cent für die ersten 20 Kilometer 
35 Cent je Entfernungskilometer pro Arbeits-
tag.
Diese Pauschale kann für die einfache Strecke 
geltend gemacht werden, nicht jedoch für 
den Hin- und Rückweg. Ab dem Jahr 2024 
steigt die Entfernungspauschale ab dem 21. 
Kilometer auf 38 Cent je Entfernungskilome-
ter.

Mobilitätsprämie
Zur steuerlichen Entlastung wurde zusätzlich 
die neue Mobilitätsprämie eingeführt. Von 
dieser können Arbeitnehmer profitieren, die 
keine Einkommensteuern zahlen müssen, z.B. 
weil deren Einkommen unterhalb des Grund-
freibetrags liegt und daher steuerfrei ist. Den 
Arbeitnehmern ist es möglich, alternativ zu 
den erhöhten Entfernungspauschalen von 
35  Cent ab dem 21. Entfernungskilometer 
eine Mobilitätsprämie in Höhe von 14 % der 
Entfernungspauschale zu wählen. Die Mobili-
tätsprämie kann beim Finanzamt nach Ablauf 
des Jahres 2021 beantragt werden.

Anhebung 
der Wohnungsbauprämie

Ab Januar 2021 können Bausparer eine hö-
here Wohnungsbauprämie in Anspruch neh-
men. Die staatliche Förderung erhält jeder 
Sparer, der sein Sparguthaben für den Kauf 
oder Bau, alternativ auch für Sanierung oder 
Modernisierung eines Hauses oder einer Ei-
gentumswohnung verwendet und solange 
das zu versteuernde Einkommen bestimmte 
Einkommensgrenzen nicht übersteigt. An-
statt 8,8 % gibt es nunmehr 10 % Prämiensatz 
auf die im Jahr eingezahlten Beiträge. Geför-
dert werden Einzahlungen von maximal 700 
Euro (bisher: 512 Euro) bei Alleinstehenden 
und 1.400 (bisher: 1.024 Euro) bei Ehepaaren/
eingetragenen Lebenspartnern. Auch die 
Einkommensgrenzen wurden auf 35.000 Euro 
(Ledige/bisher: 25.600 Euro) und 70.000 Euro 
(Verheiratete/bisher:51.200  Euro) angeho-
ben. Wer die Prämie erhalten möchte, muss 
sie jedes Jahr neu beantragen. Der Antrag auf 
die Wohnungsbauprämie kann maximal zwei 
Jahre rückwirkend gestellt werden.

Text: BVL Bundesverband 
Lohnsteuerhilfevereine e.V.

Steueränderungen 2021
Gute Nachrichten zum Jahreswechsel

Können wir Ihnen helfen? Wir sind für Sie da!
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Bei Gartenbau Wiencke herrscht 
seit Anfang Januar schon wieder 
viel Arbeit und viel Organisation 
für 2021, denn das Team um Pe-
ter Wiencke ist bereits mit den 
Planungen für das neue Frühjahr 
beschäftigt. Das nächste große 
Highlight im Kalender ist Ostern, 
denn „vor den Feiertagen ist nach 
den Feiertagen“. Was 2021 Trend 
ist und was bleibt, kann bald schon 
wieder gesichtet werden.

Immer eifrig dabei – vom Gesteck 
über Zierpflanzen bis hin zu Schnitt-
blumen oder Keramik – bietet das 
Team von Gartenbau Wiencke ein 
breit gefächertes Sortiment rund 

um das Thema Garten, Pflanzen 
und Blumen sowie stets hilfreichen 
Tipps im Umgang und Pflege. 

Wie lange uns Corona in diesem 
Jahr noch begleiten wird, weiß 
keiner, aber das Team auf dem Al-
ten Hof in Wotenitz ist weiterhin 
sieben Tage die Woche für seine 
Kunden da, auch mit kulinarischen 
Genüssen. Im eigenem Hofladen 
erwartet Sie ein stets wechselndes 
Angebot an Produkten in bester 
Bio-Qualität. Zudem erstrahlen die 
Erlebinisscheune und der Hofladen 
ab sofort im frühlingshaften De-
sign. Wer sich selbst ein Bild davon 
machen will, ist herzlich eingeladen. 

Wer hoppelt denn da?
Erstes Frühlingserwachen und Osterglanz
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Die Kraniche – die Vögel des 
Glücks – haben Nachwuchs be-
kommen. Das Kranichküken Kari-
na und ihr Bruder Karim haben viel 
zu lernen: Was essen 
Kraniche? Wie 
schreitet man 
durchs Leben? 
Wer sind die 
Feinde und was 
macht einen 
Kranich wirk-
lich aus? Ab dem 
Moment, in dem 
Karina aus dem Ei 
schlüpft, beginnt 
sie, diese Dinge zu erfahren. Sie 
muss schnell lernen und sie muss 
wachsen, denn das Ziel der Kra-
niche ist ein langer Flug in ferne 
Länder. Warum? Wer das erfah-
ren möchte, sollte Karina auf ihre 
erste Reise begleiten.

Das Buch ist geeignet für Kinder 
zwischen 3 und 13 Jahren und lädt 
ein, die Natur am Beispiel des Kra-
nichkükens KARINA zu entdecken 
und zu verstehen. Die textliche 

und grafische Darstellung der 
Entwicklung eines Kranichkükens 
zum kräftigen flugfähigen Jungvo-
gel ist durch die „Kranichkenne-

rin“ Natalie Schlemper, die 
in der Touristinfo Ummanz 
arbeitet, fachlich fundiert 
und mit viel Liebe zum De-
tail umgesetzt worden. 
Mit diesem Buch können 
Kinder wie Erwachsene 
gleichermaßen ihr „Kra-
nichwissen“ auffrischen 
und festigen. Aus dem 
Verkauf jeden Buches 

fließen 1,- Euro an den Kranich-
schutz.
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Neuerscheinung
Karina Kranich – Die erste Reise


